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n die Wand als Fläche
im Wohnbereich werden

heute andere Ansprüche ge-
stellt als noch vor einigen
Jahren. Früher trugen Tape-
ten das Design – heute lie-
gen verspachtelte Wandflä-
chen im Trend. Je nach Ge-
staltung sorgen sie für ein ru-
higes, reduziertes Raumge-
fühl oder setzen gezielt le-
bendige Akzente. Doch wel-
che Oberfläche passt zu wel-
chem Raum? Und worauf
kommt es bei der Entschei-
dung zwischen glatter und
strukturierter Wand eigent-
lich an?

Große Bandbreite unter-
schiedlichster Effekte

„Ob glatt oder strukturiert –
wichtig ist, dass Oberfläche
und Raumnutzung zusam-
menpassen,“ sagt Daniel Gil-
le, Experte für Spachtelmas-
sen beim Baustoff-Hersteller
Saint-Gobain Weber. „Die
Frage ist heute weniger, was
technisch möglich ist, son-
dern vielmehr, was gestalte-
risch gewünscht ist.“ Dafür
steht eine große Bandbreite
an Fertigputzen und -spach-
teln zur Verfügung, mit de-
nen sich die unterschiedlichs-
ten Effekte sauber und zügig
realisieren lassen.

Wer eine ruhige Wandflä-
che bevorzugt, liegt mit ei-
nem glatten Finish richtig.
Rollspachtel sorgt dabei für

‘

eine gleichmäßige Oberflä-
che ohne sichtbare Übergän-
ge – ideal für puristische
Raumkonzepte, Designfar-
ben oder schlichtes Weiß. Die
Fläche wirkt zurückhaltend
und edel, ist zugleich pflege-

leicht und schafft optisch
Weite. Produkte wie der „we-
ber Rollspachtel Malerfinish
to go“ eignen sich besonders
gut für moderne Wohnräu-
me, Arbeitszimmer oder
Schlafbereiche.

Das Spiel mit Licht, Haptik
und Unregelmäßigkeiten

Strukturierte Wände setzen
hingegen bewusst Akzente.
Sie spielen mit Licht, Haptik
und Unregelmäßigkeiten –
und verzeihen kleinere Spu-
ren des Alltags oft besser als
glatte Flächen. Hierfür gibt
es Rollputze, die je nach Kör-
nung eine dezente oder mar-
kantere Struktur erlauben.
Der „weber Rollputz 0,5 Milli-
meter“ etwa erzeugt eine
fein gekörnte Oberfläche, die
eine angenehme wohnliche
Wirkung entfaltet.

Viele Eigentümer entschei-
den sich auch für Kombinati-
onen: eine glatte Fläche an
der Hauptwand, strukturierte
Flächen in Nischen oder auf
kürzeren Wandabschnitten.
Wer zusätzlich Farbe einsetzt
oder mit Bürste oder Walze
seine Wunschstruktur in den
Putz einarbeitet, kann die

Wirkung der Wand gezielt
steuern – und ganz persönli-
che Akzente setzen.

Beide Systeme – Rollspach-
tel und Rollputz – lassen sich
direkt aus dem Eimer verar-
beiten. Der Auftrag erfolgt
mit einer Farbwalze, die das
Material gleichmäßig auf der
Wand verteilt. Anschließend
wird die Fläche je nach Pro-
duktart und gewünschter Op-
tik geglättet oder strukturiert:
Rollspachtel wird in langen
Zügen mit einem Flächen-
spachtel abgezogen, um eine
glatte Oberfläche zu erzielen.

Beim Rollputz hingegen
kann mit Walze oder Bürste
eine feine oder markante
Struktur eingearbeitet wer-
den. Weitere Informationen
und Verarbeitungshinweise
gibt es online unter weber-
heimwerker.de. Wer sich die
Arbeit nicht selbst zutraut,
kann einen Fachbetrieb be-
auftragen. (txn)

Welche Wand passt am besten?
Feine Struktur oder glatte Fläche: Oberfläche und Raumnutzung sollten zusammenpassen

Rollputz lässt
sich vor dem

Auftragen
mit Farbpig-

menten abtö-
nen – so ent-
stehen indivi-
duelle Wand-
gestaltungen

mit Struktur
und Charak-

ter.
Fotos: txn/SG

Weber

u komplex, zu teuer, zu
aufwendig: Viele Eigen-

tümer fragen sich, ob Maß-
nahmen zur Verbesserung
der Energieeffizienz ihrer
Wohnimmobilie überhaupt
notwendig sind. Gerade bei
unsanierten Bestandsge-
bäuden lautet die Antwort
in fast allen Fällen: ja.

Denn hier liegen ange-
sichts steigender Energie-
kosten oft ungenutzte Spar-
potenziale, die sich mit
überschaubarem Aufwand

y

erschließen lassen.
Eine gut ausgeführte

Dämmung etwa mit Mine-
ralwolle (Glas- oder Stein-
wolle) sorgt für gleichmäßi-
gere Temperaturen, redu-
ziert Zugluft und verbessert
damit das Raumklima spür-
bar.

Wohn- und Arbeitsräume
fühlen sich behaglicher an –
ob bei winterlicher Kälte
oder sommerlicher Hitze.

Große Wirkung durch

Dach- und Fassadendäm-
mung

Besonders wirkungsvoll sind
Dämmmaßnahmen an Dach
und Fassade, da hier ein
Großteil der Wärmeverluste
entsteht. Ist der Dachraum
nicht beheizt oder unbe-
wohnt, bietet sich meist die
Dämmung des Dachbodens,
also der obersten Geschoss-
decke, an. Diese Maßnahme
ist vergleichsweise einfach
umzusetzen und erzielt hohe
Energieeinsparungen. Mehr
Infos gibt es zum Beispiel un-
ter www.der-daemmstoff.de.

Soll das Dach selbst ge-
dämmt werden, kommen je
nach Aufbau und abhängig
von der Nutzung des Dach-
raums eine Zwischensparren-,
Untersparren- oder Aufspar-
rendämmung infrage. Neben
dem Dach spielt die Fassade
eine zentrale Rolle für die
Energieeffizienz eines Gebäu-

des. Über ungedämmte Au-
ßenwände entweicht kontinu-
ierlich Wärme, was sich so-
wohl auf den Energiever-
brauch als auch das Raumkli-
ma auswirkt. Eine Fassaden-
dämmung – per Kerndäm-
mung, Wärmedämmverbund-
system oder vorgehängter
hinterlüfteter Fassade – redu-
ziert diese Verluste deutlich.

Kleine Schritte, die sofort
spürbar sind

Die Dämmung der Kellerde-
cke kann für wärmere Fußbö-
den im Erdgeschoss sorgen.
Auch durch die Dämmung
von Heizungsrohren und
Warmwasserleitungen sind
mit relativ geringem Auf-
wand Energieverluste redu-
zierbar. Mineralische Dämm-
stoffe wie Glas- oder Stein-
wolle eignen sich dafür gut:
Sie lassen sich flexibel und
lückenlos verarbeiten, leicht

zuschneiden und damit auch
in Ecken, Nischen oder an
schwer zugänglichen Stellen
einsetzen. Wegen ihrer
schallschützenden Eigen-
schaften tragen sie zudem
zu einem ruhigeren Wohn-
umfeld bei und erhöhen als
nicht brennbare Baustoffe
die Sicherheit.

Fördermöglichkeiten
nutzen

Über die Bundesförderung für
effiziente Gebäude (BEG) et-
wa können Dämmmaßnah-
men bezuschusst oder über
zinsgünstige Kredite finanziert
werden. Alternativ bietet die
steuerliche Förderung die Op-
tion, einen Teil der Kosten
über mehrere Jahre abzuset-
zen. Eine fachliche Beratung
durch einen Energieeffizienz-
Experten hilft, die Sanierung
zu planen und passende För-
derwege zu finden. (djd)

Mehr Behaglichkeit, langfristig weniger Kosten
Warum sich Dämmmaßnahmen im Eigenheim fast immer lohnenWer sein Zu-

hause ener-
getisch ver-
bessert, ent-
scheidet sich
für eine bes-
sere Planbar-
keit der Kos-
ten und ein
gutes Wohn-
gefühl.
Foto: DJD/FMI/
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er Industrielook hat sich
schon längst als beliebter

Einrichtungsstil etabliert. Wie
überzeugend dieser auch bei
der Haustür wirken kann, be-
weist eine exklusive Kollekti-
on von Haustürfüllungen im
Loft-Design.

Besonders gefragt sind
Ganzglasmodelle, die durch
horizontal und/oder vertikal
angeordnete Sprossen in
Schwarzstahl-Optik im Schei-
benzwischenraum ihren au-
thentischen Loft-Charakter
erhalten.

Mattiertes Glas sorgt
für Privatsphäre

Für eine angenehm leichte
Optik bei gleichzeitiger Wah-
rung der Privatsphäre sorgt
das mattierte Satinato-Glas,
das für die Innenscheibe ver-
wendet wird, aber auch Vari-
anten aus Klarglas sind mög-

c

lich. Zeitlos-elegant und per-
fekt zum Loft-Look passend
präsentieren sich Varianten
in dezenten Farben wie Weiß,
Silbergrau oder Eisenglimmer
matt, denen flächenbündige
Schwarzstahl-Lisenen eine

besondere Tiefenwirkung
und optische Raffinesse ver-
leihen. Zudem lassen sich die
Haustürfüllungen mit Lise-
nen auch optimal mit an-
dersfarbigen Teilflächen,
zum Beispiel in Tiefschwarz

oder Anthrazit, kombinieren.
Für ein wenig Extravaganz

gibt es erhabene Ornament-
rahmen im Vintage-Wasser-
rohrlook, wie sie in Form von
Garderobenstangen oder Re-
galhaltern gern im Interieur

genutzt werden. Etwas
schlichter, aber nicht weniger
ausdrucksstark sind Varian-
ten aus flächenbündigen Or-
namentrahmen in Schwarz-
stahl-Optik.

Gefragt: Dekore im
Altholz-Look

Ebenfalls im Trend liegen
Dekore im Altholz-Look wie
helles „Sheffield Oak alpina“
oder warmes „Turner Oak
malt“, bei denen V-Nuten,
Applikationen oder Teilflä-
chen im Farbton Tiefschwarz
interessante Akzente schaf-
fen. Griffstangen und -scha-
len, Innendrücker und De-
signsockel in Schwarzstahl-
Optik oder aus Edelstahl
runden den Look harmo-
nisch ab.

Erhältlich sind die 30 neu-
en Loft-Modelle im gut sor-
tierten Fachhandel. (HLC)

Industrie-Chic für Haustürfüllungen
Angesagt und im Trend: Glas, Metall und Holzoptik, kombiniert mit Beton- oder Backsteinwänden

Nackte Beton- oder Backsteinwände, große Glasfronten,
dunkles Metall: Der Industrie-Look liegt bei der Haus- und
Innenraumgestaltung absolut im Trend. Fotos: HLC/Rodenberg

erzenschein gehört für
viele Menschen fest zur

dunklen Jahreszeit. Doch im-
mer dann, wenn der Kerzen-
schein für Gemütlichkeit
sorgt, steigt auch die Brand-
gefahr. Ein kurzer Moment
der Unachtsamkeit reicht
aus, damit ein Zimmer oder
sogar eine ganze Wohnung
in Flammen steht.

Frühzeitig erkennen,
rechtzeitig reagieren

Im Fall der Fälle ist es wich-
tig, einen Brand so schnell
wie möglich zu bemerken.
Rauchmelder erkennen den
entstehenden Rauch frühzei-
tig und machen mit einem
lautstarken Signalton auf
die drohende Gefahr auf-
merksam.

Für eine sicherere Winter-
zeit ist es folglich ratsam,
die eigene Rauchmelder-
Ausstattung zu kontrollie-
ren. Hersteller Ei Electronics
empfiehlt, dafür in drei
Schritten vorzugehen.

Schritt 1:

Zunächst gilt es zu prüfen,
ob in allen vorgeschriebenen
Räumen Rauchmelder ins-
talliert sind: In Schlaf- und
Kinderzimmern sowie Fluren,

j

die als Rettungsweg dienen,
sind sie bundesweit Pflicht –
in Berlin und Brandenburg
zusätzlich in Aufenthaltsräu-
men wie dem Wohnzimmer.
Dort ist die Installation aller-
dings auch ohne Vorschrift
empfehlenswert.

Schritt 2:

Anschließend sollte ein Funk-
tionstest ausgeführt werden.
Ein Druck auf den Testknopf
reicht – ertönt ein Signal, ist
alles in Ordnung.

Dabei am besten gleich die
Raucheintrittsöffnungen prü-
fen. Diese sollten frei von
Staub und Insekten sein. Klei-
ne Verschmutzungen können
gegebenenfalls mit einem
feuchten Tuch entfernt wer-
den.

Schritt 3:

Zum Schluss ist ein Blick auf
das Austauschdatum wich-
tig, das auf jedem Gerät
vermerkt ist. Nach spätes-
tens zehn Jahren sollte der
Melder ausgetauscht wer-
den, denn mit zunehmender
Lebensdauer beeinträchti-
gen beispielsweise Staubab-
lagerungen und Korrosion
die Sensorik.

Sind zehn Jahre alte Rauch-
melder ersetzt, der Funktions-
test erfolgreich durchgeführt
sowie eventuell Staub und In-
sekten entfernt, steht einer
entspannten Winterzeit nichts
mehr im Wege. Wer bei Fami-
lie und Freunden zu Besuch
ist, kann auch dort mal einen
Rauchmelder-Check durch-
führen. (akz-o)

Brandschutztipps: Gemütliche
Abende mit Kerzenschein
Rauchmelder machen lautstark auf Gefahren aufmerksam

Wer neue
Rauchmelder
benötigt,
sollte beim
Kauf einige
Qualitätskri-
terien beach-
ten.

Foto:

Ei Electronics/

akz-o

Seite 3



Von Lutz F. Boden

ie Tatsache, dass in
Deutschland Tausende

von bezahlbaren Wohnun-
gen fehlen, ist hinlänglich be-
kannt. Seit Jahrzehnten gibt
es aber bereits eine attrakti-
ve Alternative, den soge-
nannten Modulbau, der aller-
dings absolut nicht mit dem
vor allem aus den neuen
Bundesländern bekannten
Plattenbau zu vergleichen
ist.

Die konventionellen Bau-
weisen mit ihrer dezentralen
Wertschöpfung stoßen zu-
nehmend mehr an ihre Gren-
zen, den weiter steigenden
Bedarf an bezahlbaren
Wohnraum befriedigen zu
können. Anders ausgedrückt:
Traditionelles Bauen ist zu
aufwendig, zu langsam und
oft zu teuer, um die hohe
Nachfrage nach günstigen
Wohnungen noch zu erfüllen.

Beim Modulbau werden in
modernen Fertigungshallen
wetterunabhängig Module
produziert und danach auf
der Baustelle sauber und ver-
gleichsweise leise zu Gebäu-
den zusammengefügt. Einer
der größten Vorteile dieser
Bauweise ist es, dass sich die
Bauzeit um rund 70 Prozent
im Vergleich zu konventionel-
len Bauweisen verkürzt und
die Fertigstellung zum Fixter-

D

min und Festpreis garantiert
ist. Das macht den Modul-
bau in Sachen Kosten beson-
ders attraktiv. Auch die so-
genannten Lebenszykluskos-
ten (Life Cycle Costs), die
sämtliche Kosten beinhalten,
die bei der Anschaffung,
Nutzung, Wartung und Ent-
sorgung eines Produkts oder
Bauwerks über dessen ge-
samte Lebensdauer anfallen,
sind bei der Modulbauweise
gering. Sie dienen als Ent-
scheidungshilfe, um Investiti-
onsalternativen auf ihre

langfristige Wirtschaftlichkeit
hin zu bewerten.

Reduzierung von Zeit und
Material beim Bauen

Durch die zertifizierte indust-
rielle Werksfertigung und die
oft langjährige Zusammen-
arbeit der Baufirmen mit
Partnern ist eine gleichblei-
bende Qualität garantiert.
Wer glaubt, dass dabei nur
ein unattraktives 08/15-Ge-
bäude herauskommen kann,
der irrt gewaltig. Geistiger
Vater dieser Art zu bauen ist
übrigens die Architekten-Le-
gende Mies van der Rohe,
der sich als einer der Ersten
die Reduzierung von Zeit
und Material beim Bauen auf
die Fahne geschrieben hatte.

Ein modulares Gebäude
entsteht in einem Gestal-
tungsraster, das individuell
geplant und hochwertig aus-
geführt wird. Ob eine Schule,
ein Kindergarten, ein Büro-

oder Verwaltungsgebäude,
eine Gesundheitsimmobilie
oder ein mehrgeschossiges
Wohnhaus – das Modulbau-
system bringt optimale bau-
physikalische Eigenschaften
mit. Es gibt auch verschiede-
ne Modulbauweisen, wie die
Stahlmodulbauweise oder
die Holzhybridbauweise. Mit
letzterer Bauart hat zum Bei-
spiel ein Bauunternehmen
aus dem oberbayrischen Bad
Aibling in Celle ein ganzes
Quartier mit insgesamt 90
Wohneinheiten in sieben Ge-
bäuden innerhalb von nur
zwei Jahren errichtet. Dabei
wurden standardisierte Fer-
tigbäder, die mit allen erfor-
derlichen Materialien und
Einrichtungsgegenständen
ausgestattet sind, just in time
auf die Baustelle geliefert
und im Rohbau angeschlos-
sen. Sie sind gleichzeitig Bad
und zentrale Technikstelle für
die Wohnung, inklusive der
Anschlüsse für Heizung,

Elektroinstallationen und Kü-
che.

In Bezug auf Qualität und
Dauerhaftigkeit stellt die Mo-
dulbauweise heute schon ei-
ne mindestens gleichwertige
Alternative zu konventionel-
len Bauweisen dar, und es
wird intensiv an der Weiter-
entwicklung geforscht und
gearbeitet. Auch die verwen-
deten Materialien werden
stetig verbessert. Bei der
Holzhybridbauweise stam-
men die bislang eingesetzten
Hölzer schon seit Jahren aus
nachhaltiger, regionaler
Holzwirtschaft. Seit Neu-
estem wird eine neue Ferti-
gungsmethode erprobt mit
Märkischer Kiefer. Kiefern-
holz ist eine reichlich vorhan-
dene, aber bisher für den
Hausbau kaum genutzte
Ressource, die enormes Po-
tenzial hat. Mit einer neuarti-
gen Konstruktion gelingt es,
eine wahlweise monolithische
Bauweise umzusetzen. Die
Wandelemente sind dabei
komplett montiert inklusive
Fenstern, Dämmung und
Schalung. Die weiteren Lei-
tungsführungen werden da-
bei ebenfalls berücksichtigt,
sodass viele Detailarbeiten
auf der Baustelle wegfallen.

Wirtschaftlich, investitions-
sicher und nachhaltig

Auch eine Verbindung mit
dem 3D-Druck ist zum Bei-
spiel durchaus denkbar. Auf
alle Fälle bietet der Modul-
bau Bauherren der öffentli-
chen Hand, des Gesundheits-
sektors und der Industrie so-
wie Investoren und Projekt-
entwicklern unschlagbare
Vorteile. Insbesondere in
puncto Wirtschaftlichkeit, In-
vestitionssicherheit und
Nachhaltigkeit zahlt sich Sys-
tembau aus.

Bauen mit System – so könnte
der Wohnungsbau vorankommen
Modulbau ist eine echte Alternative zum konventionellen Wohnungsbau

Auf dem sogenannten Nonnenbuckel in Heilbronn ist dieses moderne Quartier in Modul-
bauweise entstanden. Foto: B&O Bau/Katrin Heyer

Einbau eines
Badmoduls in
den Rohbau.

Fotos (2): Malik
Pahlmann

So sieht das fertig installierte
Badmodul von innen aus.
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er renommierte Fliesen-
Experte Fliesen Wieters

ist jetzt in Hechthausen zu
finden, an der Löhberger
Straße 1. Ein neuer Standort
bringt auch Ideen mit sich: In
der Ausstellung warten top-
aktuelle Fliesentrends, Ar-
maturen, Badmöbel, Dusch-
abtrennungen sowie Bad-
accessoires darauf, entdeckt
zu werden. Egal, ob barriere-
freies Bad, komplette Bad-

D konzepte oder Badteilreno-
vierungen aus einer Hand –
das Team von Fliesen Wie-
ters begleitet alle Kundin-
nen und Kunden von der
ersten Skizze bis zum ferti-
gen Lieblingsbad – verläss-
lich, leidenschaftlich und
mit viel Liebe zu m Detail.
Also: Vorbeikommen, inspi-
rieren lassen und das Reno-
vierungsprojekt starten, lau-
tet die Devise.

Fliesen Wieters
jetzt in Hechthausen

Fliesen Wie-
ters ist jetzt
an der Löh-
berger Stra-
ße 1 in
Hechthausen
zu finden.
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Entdecken 
Sie die 
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TEAM 7

Möbel-Corleis GmbH  
Buxtehuder Str. 9
21698 Harsefeld 
Telefon  04164 2266
E-Mail Adresse:
yvonne.corleis@moebel-corleis.de

Absolute Diskretion 

ist selbstverständlich.

Ein Anruf unter Durchwahl
 04164 8599395 genügt für 
den ersten Kontakt und das 
„beschnuppern„

Dann komm 

zu uns, wenn Du

bereit bist, sehr gute

Arbeit zu leisten – 

wir sind bereit

für Dich.
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Wir suchen den/die 

Küchenverkäufer/in,
der/die längst weiß, dass er/sie mehr kann – 
und sich nicht länger hinter anderen verstecken will.

• Du liebst kreative Planungen?
• Du willst Anerkennung für echte Leistung?
• Du willst ein Team, das genauso Gas gibt wie du?
• Du willst ein Festgehalt?

m/w/d

Ausbildungs-

platz

duales Studium

ab 1. August

2026



erden einst tapezierte
Innenflächen gestri-

chen, können Kleisterreste
hässliche Verfärbungen ver-
ursachen. Alaunsalz in Kom-
bination mit Kalkputz kann
das verhindern. Die Wände
bleiben diffusionsoffen.

Autsch: Wenn Männer sich
beim Rasieren schneiden,
hilft Alaunstein, die Blutung
zu stillen. Gängig ist das Mi-
neralsalz auch als Fixiermit-
tel beim Färben, zum Beispiel
von Wolle. Doch es kann
noch viel mehr.

Gerade beim Renovieren
von Wohnungen erweist sich
Alaun als Lösung bei einem
ganz bestimmten Problem:
„Wenn Wände nicht neu ta-
peziert, sondern nur gestri-
chen werden, verursachen
Kleisterreste oft hässliche
Verfärbungen“, sagt Michael
Meißner, technischer Berater

v

des Naturfarben-Herstellers
Kreidezeit.

Farbe haftet nur schlecht
auf Leimresten

Denn nach dem Ablösen der
Tapete bleiben immer Kleis-
terreste an der Wand haften.
Sie machen es unmöglich, di-
rekt darauf zu streichen: Auf
angetrocknetem Leim haftet
die Farbe nur schlecht und
blättert irgendwann ab –
wenn nicht gleich, dann un-
ter Umständen nach drei bis
fünf Jahren.

Ein weiterer Negativ-Effekt
der hartnäckigen Tapezier-
reste: Auf der frisch gestri-
chenen Oberfläche werden
nach dem Trocknen gelbliche
Verfärbungen sichtbar. Die-
ser „Farbdurchschlag“ des
Kleisters kann auch beim
Überspachteln mit frischem

Putz wie Kalkglätte oder
Kalkhaftputz auftreten.

Trockene Tapetenreste
müssen eingeweicht
werden

Was also tun? Tapetenkleister
ist wasserlöslich. Doch trocke-
ne Reste müssen erst einmal
eingeweicht werden, um die
zähe Masse abwischen oder
mit einem Spachtel abkratzen
zu können. Eine sehr aufwen-
dige und entsprechend kos-
tenintensive Prozedur, die oh-
nehin nur bei verputzten
Wänden funktioniert. Gipskar-
ton- und Gipsfaserplatten

nehmen Schaden, wenn sie
mit großen Wassermengen in
Kontakt kommen.

Aber auch wenn der Kleis-
ter entfernt wird, gibt das
Papier des alten Gipskartons
oft selbst altersbedingte Gil-
bungsfarbstoffe ab. Daher
rät der Kreidezeit-Experte
vom Abwaschen der Wände
ab und empfiehlt stattdessen
Alaunsalz in Kombination
mit Kalkputz.

Und so geht’s: Zunächst
dicke Kleisterreste mit
Schleifpapier (P40 oder P60)
entfernen und anschließend
die Wand entstauben und
grundieren. Dann eine

Schicht Kalkglätte oder Kalk-
haftputz in einer Stärke von
mindestens 1,5 Millimeter
aufbringen.

Hier kommt Alaun ins Spiel

Schlagen gelbliche Flecken
durch, kommt Alaun ins Spiel.
In Kombination mit Kalk kann
das Mineralsalz die Farbstoffe
des Leims binden und damit
quasi wegsperren. Dazu ge-
nügt es, auf den getrockneten
Kalkputz eine zehnprozenti-
gen Alaun-Grundiersalz-Lö-
sung per Pinsel oder Druck-
sprüher aufzubringen. Nach
Trocknung die Wand mit einer
Wandfarbe nach Wunsch
überstreichen, und die Fle-
cken schlagen nicht mehr
durch.

„Die Kombi Kalk-
putz/Alaunsalz ist die einzige
Möglichkeit, den Farbdurch-
schlag zu unterbinden und
einst tapezierte Wände da-
bei diffusionsoffen zu hal-
ten“, betont Meißner. Zum
Vergleich: Im konventionellen
Malerhandwerk ist es gängi-
ge Praxis, die Oberfläche
nach dem Ablösen der Tape-
te mit einem kunstharzhalti-
gen Sperrgrund zu versie-
geln. Doch dann ist die
Wand absolut dicht und lässt
keinerlei Luftaustausch mehr
zu. (pr-jaeger)

Tapezierte Wände aufbereiten
Tapezier- und Kleisterreste sorgen für unschöne Effekte – Mineralsalz kann Abhilfe schaffen

Die Kombination Kalkputz/Alaunsalz unterbindet den Farb-
durchschlag und hält tapezierte Wände diffusionsoffen.

Foto: Kreidezeit Naturfarben

LEISTUNG AUF DER GANZEN LINIE www.ndb.de

Ihr Umbauprojekt in besten Händen
Sanierung oder Modernisierung:

Wir koordinieren alle Gewerke für Sie mit
starken regionalen Partnern.

NDB energieKonzepte GmbH · Robert-Bosch-Straße 11
21684 Stade · Tel.: 04141 523-01 · info@ndb.de

Planen Sie
mit uns.IN STAD
E!

Ihr Ingen
ieurbüro

Bauleitung

Energieeinsparung

Sachverständigenwesen

Salinenweg 35 04141 403278

klaus-waldvogel.de

ENERGIESPAREN
– wir wissen, wie es geht!

www.cux-solar.de info@elektro-sandmeyer.de

Lassen Sie sich von uns beraten und finden Sie die perfekte Photovoltaikanlage!

Preis ist abhängig von der Größe

der PV-Anlage, des Speichers

und den Grundparametern

*

Nutzen Sie die Kraft der Sonne

und senken Sie Ihre

Energiekosten!

Jetzt per Mietkauf zu Ihrer

eigenen Photovoltaikanlage

99 €
pro Monat*

Ab

ächer sind langlebig, aber
nicht unangreifbar. UV-

Strahlung, Witterung und me-
chanische Belastungen führen
langfristig zu Schäden. Daher
sollten Risse, Pfützenbildung,
Algen oder Durchfeuchtung
nicht ignoriert werden. Denn
bleiben sie unbehandelt, dro-
hen hohe Folgekosten – von
Wärmeverlust und Schimmel
bis hin zu Schäden an der

c

Bausubstanz. Frühzeitiges
Handeln ist also deutlich wirt-
schaftlicher. Eine besonders ef-
fiziente Methode zur Dachsa-
nierung ist die Abdichtung mit
Flüssigkunststoff. Moderne Sys-
teme bieten zuverlässigen
Schutz bei großer Anpassungs-
fähigkeit. Sie sind fugenlos ap-
plizierbar, elastisch und riss-
überbrückend, dauerhaft dicht
und lassen sich auch auf kom-

plexen Dachdetails wie Licht-
kuppeln oder Aufkantungen
sicher auftragen. Dank hoher
Haftung kann die alte Abdich-
tung meist erhalten bleiben.
Aufgrund des geringen Ge-
wichtes bleibt auch die Statik
unbeeinträchtigt. Zudem sind
die Systeme extrem witte-
rungsbeständig und auf eine
Nutzungsdauer von über 25
Jahren ausgelegt. (HLC)

Undichtigkeiten am Dach?
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b im Zusammenhang
mit Energiewende und

Klimazielen oder in puncto
Energieeinsparung: Wärme-
pumpen gelten als zukunfts-
fähige Lösung, um sowohl in
Neu- als auch Bestandsbau
umweltfreundlich und ökono-
misch sinnvoll zu heizen.

Um die Möglichkeiten der
Wärmepumpe in Sachen Effi-
zienz jedoch optimal aus-
schöpfen zu können, bedarf
es eines Blickes auf die benö-
tigte Vorlauftemperatur des
Heizkreises. Jene bezeichnet
die Temperatur des Heizwas-
sers, bevor dieses in die ei-

n

gentlichen Heizflächen – also
in Radiatoren, Heizkörper,
Fuß- oder Flächenheizung –
eintritt. Je geringer sie aus-
fällt, desto weniger Strom be-
nötigt die Wärmepumpe im
Betrieb – und ein hoher Wir-
kungsgrad ist die Folge.

Effizienz steigern durch
Wärmeabgabesystem

Am effektivsten erreicht man
die Steigerung der Wärme-
pumpen-Effizienz also mit ei-
nem Wärmeabgabesystem
mit geringer Vorlauftempera-
tur. Und genau hierfür schi-

cken Experten einen innova-
tiven Aluminium-Heizkörper
ins Rennen. Der Niedertem-
peratur-Heizkörper ist spezi-
ell für den Betrieb mit gerin-
gen Vorlauftemperaturen
von maximal 45 Grad konzi-
piert und arbeitet komplett
ohne elektrischen Motor, wie
es üblicherweise bei Wärme-
pumpen-Heizkörpern der Fall
ist.

Temperaturbereich niedrig,
Wärmekomfort hoch

So ist er dank der hervorra-
genden Wärmeleitfähigkeit

von Alumini-
um und sei-
ner besonde-
ren Thermik-
bauweise in
der Lage,
den Bewoh-
nern trotz des
niedrigen
Temperatur-
bereichs
höchsten
Wärmekom-
fort zu bie-
ten.
Das hohe En-
ergieein-
spar-Potenzi-
al begründet
sich dabei in
der schnellen
Wärmevertei-
lung, der ge-
ringen Wär-
meträger-

masse und einer exakten Re-
gelbarkeit. Die zugeführte
Fremdwärme wird optimal
genutzt, der Raum schnell
und effizient warm. Je nach
Bausubstanz und Dämmung
kann mit dem Alu-Heizkörper
die Effizienz der Wärmepum-
pe um bis zu 35 Prozent ge-
steigert werden.

Das heißt: Liegt die Vor-
lauftemperatur bei maximal
40 Grad, erhöht sich der Wir-
kungsgrad der Wärmepumpe
erheblich. Die Folge: eine Re-

duzierung der Stromkosten
um bis zu 40 Prozent sowie
ein merklich geringerer Ener-
gieaufwand.

Plus: Die Heizkörper sind
flexibel und leicht in beste-
hende Heizsysteme integrier-
bar und können auch als Er-
gänzung eingesetzt werden
– etwa im Bad als Handtuch-
wärmer zur Fußbodenhei-
zung. Das alles macht ihren
Einsatz für Neu- und Be-
standsbau gleichermaßen
attraktiv. (HLC)

Die Effizienz der Wärmepumpe
steigern? So gelingt es!
Niedrigtemperatur-Heizkörper ermöglichen wirtschaftlichen Betrieb von Wärmepumpe und Heizsystem

Der Aluminium-Heizkörper ist speziell für den Betrieb mit geringen Vorlauf-
temperaturen von maximal 45 °C konzipiert und arbeitet komplett ohne
elektrischen Motor, wie es üblicherweise bei Wärmepumpen-Heizkörpern
der Fall ist. Foto: HLC/Olymp Werk GmbH

StadeWärmePumpenContracting

Intelligent heizen

Maßgeschneidertes Wärmepumpensystem

Keine Investitionskosten

Persönlicher Ansprechpartner vor Ort

©
D
A
IK
IN

www.stadtwerke-stade.de

er Trend zum Fertig-
haus in Deutschland

hält an: Mit einem Anteil
von 26,2 Prozent an den
neu genehmigten Ein- und
Zweifamilienhäusern wur-
de im ersten Halbjahr 2025
ein neuer Höchstwert er-
zielt.

Entlastung für die
Haushaltskasse

Das Heizen übernimmt zu-
meist eine Wärmepumpe –
aus guten Gründen: Die Ge-
räte lassen sich an die ge-
ringe erforderliche Heizleis-
tung der meist gut ge-
dämmten Fertighäuser gut

c

anpassen und können mit
niedrigen Vorlauftemperatu-
ren arbeiten – effizient und
vor allem wirtschaftlich. Das
entlastet auf Dauer die
Haushaltskasse. Wärmepum-
penhersteller wie tecalor bie-
ten besonders platzsparende

Modulsysteme an. Sie kön-
nen nicht nur heizen, son-
dern auch Warmwasser be-
reiten und bevorraten, die
Räume kühlen und für die
Lüftung sorgen.
w Weitere Infos unter teca
lor.de/thz-2025. (djd)

Schneller bauen, clever heizen
Ergänzen sich gegenseitig: Fertighäuser und moderne
Heizungslösungen

Moderne
Haustechnik
punktet mit
vielfältigen
Funktionen
und guter
Energieeffizi-
enz.
Foto: DJD/

tecalor
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Besuchen Sie uns gerne in
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www.stade-bodenbelaege.de

eit dem Jahr 2000 steht
der Name Maik Strehlow

für hochwertige Bodenbelä-
ge, präzises Handwerk und
eine Beratung, die weit über
das Übliche hinausgeht. Ge-
meinsam mit seinem einge-
spielten Team realisiert der
Bodenverleger Projekte für
private Bauherren, Gewerbe-
kunden sowie Architekten
und Planer. Viele Aufträge
entstehen durch Weiteremp-
fehlungen – ein Zeichen für
Vertrauen, Qualität und ech-
te Kundenzufriedenheit.

Perfekte Lösung bis in die
kleinste Ecke

Ob Neubau, Modernisierung
oder individuelle Wohn-
raumgestaltung: Wünsche
und Möglichkeiten werden
direkt vor Ort besprochen.
Die enge Zusammenarbeit
mit regionalen Tischlereien
sorgt dafür, dass selbst an-
spruchsvolle Details und
knifflige Raumsituationen
perfekt gelöst werden – bis

S

in die kleinsten Ecken.
Inspiration gefällig? In der

Ausstellung in Burweg kön-
nen Besucher hochwertige
Bodenbeläge als Muster erle-
ben – Sehen, Fühlen, Verglei-
chen ausdrücklich erwünscht.
Im Büro laufen hier sprich-
wörtlich alle „Dielen“ zusam-
men. Wer seinen zukünftigen
Boden nicht nur anschauen,
sondern wirklich erleben
möchte, ist hier genau rich-

tig. Ein Zuhause beeinflusst
das Wohlbefinden wie kaum
ein anderer Lebensbereich, ist
Strehlow überzeugt. Farben,
Strukturen, Akustik, Haptik
und Belastbarkeit – all diese
Aspekte zu einem harmoni-
schen Gesamtkonzept zu ver-
binden, ist die Stärke von
Maik Strehlow und seinem
Team. Erst wenn Kunden sa-
gen können: „Hier bin ich zu
Hause und fühle mich wohl“,

ist das Ziel erreicht. Wer sich
inspirieren lassen oder eine
persönliche Beratung erleben
möchte, vereinbart einfach ei-
nen Termin und besucht den
Showroom.

Auch ein stark bean-
spruchter Boden kann meist
wieder in alter Schönheit er-
strahlen, wenn man ihn einer
professionellen Parkettsanie-
rung unterzieht. Restauration
oder Aufarbeitung eines al-

ten Parkettbodens lohnt sich
in den meisten Fällen. Sie ist
eine lohnenswerte Alternati-
ve zur Neuverlegung.

Die Voraussetzung für eine
Sanierung ist: Das Parkett
muss in der Verklebung fest
mit dem Unterboden ver-
bunden sein. „Bevor wir mit
der Bodenrenovierung be-
ginnen, schauen wir den all-
gemeinen Zustand des Par-
ketts an“, so Strehlow. Dazu
zählt die Prüfung der Holz-
stärke über der Feder, die
2,5 bis 6 Millimeter stark sein
kann. Die Stärke des Holzes
ist natürlich entscheidend
dafür, ob das Parkett ge-
schliffen werden kann oder
nicht. Eine Probe am Rand
gibt Aufschluss darüber.
Strehlow: „Entdecken Sie Ih-
ren Boden nach der Sanie-
rung neu!“

w Maik Strehlow
 Blaue Straße 19
 21709 Burweg
 Tel. 0 41 44/ 6 98 99 30
 www.ms-bodenbelag.de

Hier wird dem Wohlfühlen der
Boden professionell bereitet
Maik Strehlow und Team sorgen für feinste handwerkliche Arbeit

Maik Streh-
low (links)
präsentiert
Bodenbeläge
in seiner Aus-
stellung.
Nach der
fachlichen
Beratung
folgt die prä-
zise Verle-
gung des
ausgewähl-
ten Wunsch-
belags.

Foto: Strehlow

b stickige Raumluft im
Juli oder beschlagene

Fensterfronten samt Schul-
terkälte im Januar: Bei vielen
bestimmt die Jahreszeit mit,
ob das Zuhause zur Wohl-
fühl- oder doch eher zur
„Problemzone“ wird. Und
meist lautet die Lösung
dann, den Unannehmlichkei-
ten teuer mit Klimaanlage
oder Heizung zu begegnen.
Das funktioniert, erfreut aber
weder den Kontostand noch
bedient es moderne Ansprü-
che an einen nachhaltigen,
bewussten Wohn- und Le-

n

bensstil. Anders ein Klima-
vorhang aus Wollfilz, herge-
stellt vom Unternehmen mo-
nofaktur, das sich der hand-
werklichen Fertigung regio-
naler, fairer und nachhaltiger
Designprodukte aus Schaf-
wolle verschrieben hat.

Allein aufgrund der zahlrei-
chen Eigenschaften seines
natürlichen Materials kann
ein Klimavorhang von mono-
faktur dabei helfen, das
Raumklima ganzjährig posi-
tiv zu beeinflussen. Wie?
Zum einen aufgrund der her-

vorragenden Dämm- und
Isolationswirkung von Woll-
filz: Wie ein Schutzschild
sorgt ein dicker Klimavor-
hang dafür, dass der Wärme-
verlust über Fenster und Tü-
ren ebenso reduziert wird wie
das Aufheizen der Wohnung
durch Sonneneinstrahlung.

Auch Zugluft hat keine
Chance. In Folge bleiben die
Räume im Sommer spürbar
kühler und im Winter gemüt-
lich warm – bei gleichzeitiger
Senkung der Energiekosten.
Zum anderen wirkt Wollfilz

von Natur aus feuchtigkeitsre-
gulierend sowie atmungsaktiv
und beugt so einer Schimmel-
bildung vor. On top neutrali-
siert die Schafwolle schlechte
Gerüche und kann dank
schallabsorbierender Eigen-
schaften sogar die Akustik im
Raum spürbar verbessern.

Mehr noch: Anders als syn-
thetische Filzgewebe, welche
die Vorteile von Schafwolle
zwar zu imitieren versuchen,
dabei aber oft bedenkliches
Mikroplastik freisetzen, ist
Wollfilz absolut frei von
Schadstoffen und zudem
nach langer Nutzungsphase
vollständig biologisch abbau-
bar. Auf stilvolles Design muss
bei monofaktur deswegen
aber niemand verzichten. Die
Klimavorhänge sind – wie
auch die weiteren Wohntextili-
en aus Filz – in zahlreichen
modernen Form- und Farb-
ausführungen erhältlich, wer-
den individuell nach Maß ge-
fertigt und setzen so stets ein
ästhetisches Statement für ein
wohngesundes Zuhause.

(epr)
w Mehr unter www.monofak
tur.de und www.homepla
za.de.

Vorhänge für eine bessere Raumluft
Wie designstarke Klimavorhänge aus Wollfilz das Raumklima ganzjährig verbessern

Filz eignet
sich optimal
für den Ein-
satz im
Wohnbe-
reich. Als rei-
nes Natur-
produkt wirkt
er unter an-
derem feuch-
tigkeitsregu-
lierend und
senkt die
Feinstaub-
menge in der
Raumluft.
Foto: epr/mono-

faktur eG
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ie Küche ist längst mehr
als ein Ort zum Kochen.

Sie ist Treffpunkt, Rückzugs-
ort und oft das Herzstück
der Wohnung. Um in offenen
Wohnkonzepten die nötige
optische Harmonie zu errei-
chen, setzen immer mehr
Menschen auf zurückhalten-
des Design – und auf Tech-

c

nik, die sich dezent im Hinter-
grund hält.

Denn modernes Wohnen
verlangt nach Klarheit. Sicht-
bare Geräte, Griffe oder Ka-
bel stören die Atmosphäre.
Stattdessen dominieren na-
türliche Materialien, sanfte
Farben und großzügige Flä-
chen das Bild. In der Küche

spielt die Arbeitsplatte eine
zentrale Rolle: Je weniger sie
unterbrochen wird, desto ru-
higer und wohnlicher wirkt
der Raum.

Induktionskochfeld
verschwindet komplett

Ein Beispiel für dieses neue
Denken ist das Induktions-
kochfeld Novy Undercover. Es
verschwindet vollständig in ei-
ner hitzebeständigen Dek-
ton-Arbeitsplatte und ist im
ausgeschalteten Zustand un-
sichtbar. Gekocht wird direkt
auf der Oberfläche – ohne
Kompromisse bei Funktionali-
tät und Sicherheit. Das un-
sichtbare Kochfeld wird über
eine Fernbedienung intuitiv
gesteuert, bietet für jede
Kochzone großzügigen Leis-
tungsreserven und ist mit ei-
nem umfangreichen Sicher-
heitskonzept ausgestattet.
Wer möchte, kombiniert das
unsichtbare Kochfeld mit ei-

nem flächenbündigen Dunst-
abzug in der Küchendecke.
So bleibt der Blick frei und die
Wohnlichkeit unangetastet.

Neue reduzierte Ästhetik

Auch kleine Details tragen
zur neuen Ästhetik bei: griff-
lose Fronten, reduzierte
Farbkontraste und geschlos-
sene Stauraumlösungen las-
sen die Küche ruhiger wir-
ken.

Geräte wie Toaster oder
Mikrowelle verschwinden in
Nischen hinter Schranktüren.
Das Ergebnis ist eine Umge-
bung, die nicht nur funktio-
nal, sondern auch einladend
ist – und in der man sich
gerne aufhält. (txn)
w Weitere Informationen
unter www.novy.com, dort
finden sich auch Fachbetrie-
be in der Region, die bei der
Planung einer wohnlichen
Küche unterstützen.

Schöner Wohnen mit unsichtbarer Technik
Neue Küchenästhetik mit optischer Harmonie – Grifflose Fronten und Induktionsherd undercover

In die hitzebeständige Arbeitsplatte ist ein hochwertiges In-
duktionskochfeld integriert werden. Das sorgt für deutlich
mehr Platz und optische Klarheit in der Küche. Foto: Novy/txn

nackiges Gemüse und
goldbraun gebratenes

Fleisch schlemmen und da-
bei die Umwelt schonen?
Wer bewusst kocht und
beim Versand seiner Einkäu-
fe auf CO2-Reduktion ach-
tet, verbindet Genuss mit
Verantwortung. Denn Nach-
haltigkeit ist und bleibt ein
wichtiges Thema, auch in
der Küche. Immer mehr
Menschen hinterfragen heu-
te nicht nur, was auf den
Tisch kommt, sondern eben-
so, wie es zubereitet wurde
– und welchen Weg Lebens-
mittel und Küchenutensilien
hinter sich haben.

Energiesparend garen,
umweltbewusst liefern

Umweltbewusstsein beginnt
dabei oft schon im Kleinen.
Generell gilt beim nachhalti-
gen Kochen, stets auf einen
passenden Deckel für jeden
Topf zu achten, um Energie
zu sparen. Die Temperatur
sollte immer möglichst früh
heruntergeschaltet werden.
Auch moderne Technik kann
helfen, Ressourcen zu spa-
ren – ohne Kompromisse bei
Geschmack und Nährstof-
fen. Wer etwa auf hochwer-
tige Töpfe mit Temperatur-
kontrolle wie bei den mo-
dernen Kochsystemen von

j

AMC setzt, kann Gemüse
schonend im eigenen Dampf
garen.

Fettfrei Braten – gut für
Gesundheit und Umwelt

Auch das Braten gelingt auf
diese Weise fettfrei – gut für
die Gesundheit und die Um-
welt. Jeder 20- und 24-Zenti-
meter-Topf kann zudem zu
einem Schnellkochtopf um-

gewandelt werden, was eine
Energieersparnis von bis zu
70 Prozent erlaubt. Wichtig
ist hier auch der Blick auf
den Versand. Infos unter
www.amc.info. Das Unter-
nehmen setzt auf Lösungen
wie DHL GoGreen Plus. Da-
bei werden CO2-Emissionen
durch Investitionen in alter-
native Kraftstoffe und Elekt-
ro-Lkw reduziert – geprüft
von der unabhängigen exter-

nen Prüfungsgesellschaft
SGS.

Tipps für den Alltag

Generell kann jeder für mehr
Nachhaltigkeit in der Küche
sorgen. Wer sich beispielswei-
se gern Lebensmittel ins
Haus bringen lässt, sollte hier
ebenfalls einmal die umwelt-
freundliche Lieferung prüfen
und darüber hinaus auf regi-

onale und saisonale Waren
achten, um weite Transport-
wege zu vermeiden.

Beim Genießen gilt: Da
auch die Augen oft größer
sind als der Magen, lieber
bewusst portionieren und
nachnehmen, statt Über-
reste wegzuwerfen. Das re-
duziert nicht nur Lebens-
mittelverschwendung, son-
dern auch den Abwasch.

(djd)

Mehr Nachhaltigkeit in der Küche
Vom Paket bis zum Topf: Wie umweltfreundliches Kochen heute funktioniert

Bewusster
Umgang mit
Ressourcen
und energie-
sparendes
Garen sind
Grundpfeiler
für mehr
Umweltbe-
wusstsein in
der Küche.

Fotos: DJD/AMC

Alfa Metalcraft

Corporation
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tellen Sie sich vor, Sie
kommen nach Hause

und alles ist perfekt. Die
Temperatur stimmt, ohne
dass Sie einen Finger rüh-
ren mussten. Keine rau-
schenden Heizkörper, kein
hektisches Nachregeln bei
Wetterumschwung. Ihr Zu-
hause denkt mit. Es arbei-
tet leise im Hintergrund,
fast unsichtbar und sorgt
dafür, dass Sie sich einfach
nur wohlfühlen.

So fühlt sich Wohnen an,
wenn Technik, Materialien
und Räume aufeinander
abgestimmt sind – nicht
kompliziert, sondern durch-
dacht. Und überraschend
oft beginnt dieser Wandel
dort, wo man es nicht
sieht: im Heizungskeller.
Denn wer heute nachhaltig
modernisiert, muss vieles
bedenken und zukunftsori-

r

entiert entscheiden. Die Hei-
zungsanlage spielt eine
zentrale Rolle, wenn es da-
rum geht, Energieverbrauch,
CO2-Ausstoß und Wohnkom-
fort gleichzeitig zu verbes-
sern. Die bundesweite Kam-
pagne „Heizung raus – Zu-
kunft rein!“ der Verbraucher-
zentrale macht genau diesen
Zusammenhang sichtbar –
und unterstützt Hausbesitzer
dabei, die beste Lösung für
ihr Zuhause zu finden.

Wärme, die bleibt – und
Technik, die mitdenkt

In vielen älteren Häusern ist
das Heizsystem technisch
überholt. Veraltete Kessel
oder ineffiziente Heizkörper
sorgen für hohe Verbrauchs-
werte, Temperaturschwan-
kungen und ungleichmäßige
Wärme. Auch das Wohnge-

fühl leidet: Wenn es morgens
im Bad kalt bleibt, das Wohn-
zimmer überheizt ist und der
Heizkeller laut röhrt, wird
Wohnen zur ständigen Nach-
besserung. Moderne Heiz-
technik ändert genau das –
nicht nur im Verbrauch, son-
dern im Alltag. Wärmepum-
pen, Hybridanlagen oder mo-
derne Brennwertgeräte arbei-
ten leise, gleichmäßig und
angepasst an die tatsächli-
chen Bedürfnisse des Hauses.
Wer zusätzlich auf eine gute
Dämmung, neue Fenster oder
Flächenheizungen setzt,
schafft ein Raumklima, das
sich stabil und angenehm an-
fühlt – Tag und Nacht, Som-
mer wie Winter.

Sanieren mit Weitblick –
und mit Beratung

Doch wie findet man heraus,
welche Technik zur eigenen
Immobilie passt? Was wirt-
schaftlich sinnvoll ist? Welche
Förderungen realistisch sind?
Und ob es Alternativen gibt,
an die bislang niemand ge-
dacht hat?

Die Energieberatung der
Verbraucherzentrale bietet
genau hier fundierte Unter-
stützung. Die Energieexper-

ten analysieren die individuel-
le Heizsituation – online, tele-
fonisch, in einer Beratungs-
stelle oder direkt zu Hause.
Das Besondere: Es geht nicht
um Produktverkauf, sondern
um Orientierung. Welche drei
Heiztechniken am besten ge-
eignet sind, wird anhand ob-
jektiver Kriterien wie CO2-
Emissionen, örtlicher Gege-
benheiten und langfristiger
Kosten bewertet.

Auch vorhandene Ange-
bote, etwa für Wärmepum-
pen oder Hybridlösungen,
können geprüft und einge-
ordnet werden – eine Hilfe
für alle, die sich im Dschun-
gel technischer Versprechen
und finanzieller Zuschüsse

unsicher fühlen. Die Bera-
tungen sind kostengünstig
und für einkommensschwa-
che Haushalte kostenfrei.

Zukunft rein und Lebens-
qualität gleich mit

Der Heizungstausch ist kei-
ne rein technische Frage. Er
ist eine Chance, das eigene
Zuhause an moderne An-
forderungen anzupassen –
nicht nur energetisch, son-
dern auch atmosphärisch.
Mehr Ruhe, gleichmäßige
Wärme, weniger Verbrauch,
kein Nachregeln. Nachhal-
tigkeit zeigt sich eben nicht
nur auf der Abrechnung,
sondern im Alltag. (txn)

Wenn ein Haus sich wandelt
Zwischen Fensterlicht und Fußbodenwärme: Technik, Materialien
und Räume abstimmen

Der Wechsel
zu nachhalti-
ger Heiz-
technik ist
ein zentraler
Schritt auf
dem Weg zu
mehr Wohn-
komfort und
Klimaschutz.
Wenn alte
Heizkessel
modernen
Systemen
weichen,
entsteht ein
neues Wohn-
gefühl.
Fotos:

Adobe Stock
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er Wunsch nach einem
Eigenheim ist ungebro-

chen – doch um diesen
Traum zu verwirklichen, sind
kostensenkende Ideen ge-
fragt. So kann ein etwas klei-
neres Baugrundstück dazu
beitragen, mehr finanziellen
Spielraum zu schaffen. Im
Trend liegen zudem kompak-

c

tere Hausentwürfe, ohne
dass die Bewohner auf
Wohnkomfort verzichten
müssten. Eine clevere Vorpla-
nung mit bewährten Grund-
rissen trägt ebenso zu einem
budgetoptimierten Bauen
bei: Auf die Ansprüche von
Familien mit einem oder zwei
Kindern sind zum Beispiel die

vier Jubiläumshäuser zum
65-jährigen Bestehen des
Fertighausherstellers Weber
Haus zugeschnitten. Sie ver-
binden ein attraktives Preis-
Leistungs-Verhältnis mit ge-
wohnt hoher Qualität. Unter
www.weberhaus.de/65jahre-
aktion etwa finden sich aus-
führliche Informationen.

Bauen muss kein Luxus sein
Tipps für ein budgetoptimiertes Bauen mit Förderung und cleveren Paketen

Die Einrich-
tung wird

auch beim
budgetopti-

mierten Bau-
en individuel-

len Wün-
schen ge-

recht. Foto: djd/WeberHaus
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ie Kinder sind aus dem
Haus, das Dachgeschoss

wird ausgebaut oder im Kel-
ler ein Homeoffice eingerich-
tet – wenn bestehender
Wohnraum umgebaut wird,
setzen viele Eigentümer auf
Trockenbauwände: Sie lassen
sich schnell errichten, sind
leicht, einfach zu realisieren
und erlauben flexible Grund-
risse. Doch auch wenn eine
Wandfläche mit Gipskarton-
platten sauber beplankt ist,
fehlt ein entscheidender
Schritt: die Verspachtelung.

Keine sichtbaren Unregel-
mäßigkeiten riskieren

Denn Bauplatten allein er-
geben noch keine fertige
Wand. An den Übergängen
entstehen sichtbare Fugen,
Schrauben und Kartonüber-
gänge – selbst dann, wenn
sauber gearbeitet wurde.
Wer auf die Spachtelung
verzichtet oder nur einzelne
Stellen bearbeitet, riskiert
sichtbare Unregelmäßigkei-
ten im späteren Wandauf-
bau.

Schon matte Wandfarben
oder Tapeten lassen diese
Fehler durchscheinen – bei
glatten Anstrichen oder Ef-
fektbeschichtungen ist der
Unterschied noch deutlicher.
„Im Trockenbau ist die Wand
nie mit dem Plattenbau ab-
geschlossen. Erst der syste-

c

matische Spachtelaufbau
bringt das gewünschte Er-
gebnis“, erklärt Daniel Gille,

Experte für Spachtelmassen
beim Baustoff-Hersteller
Saint-Gobain Weber.

Bei Gipskarton durchgängig
spachteln

Deshalb braucht es auch bei
Gipskarton eine durchgängi-
ge Spachtelung. Fachleute
sprechen von Qualitätsstu-
fen – Q1 steht für das reine
Füllen der Fugen, Q2 für ta-
pezierfähige Oberflächen.
Für glatte, hochwertige Er-
gebnisse kommen Q3 oder
sogar Q4 zum Einsatz. Da-
bei wird die gesamte Fläche
geglättet, teilweise mehr-
fach gespachtelt und im An-
schluss geschliffen.

Moderne Produkte wie der
„weber Rollspachtel Malerfi-
nish to go“ machen diese
Arbeit einfacher. Die ge-
brauchsfertige Spachtel-
masse wird mit einer Farb-
walze gleichmäßig aufgetra-

gen – sauber und ohne Kel-
le. Danach mit einem Flä-
chenspachtel die Fläche
glätten.

Bei höheren Anforderun-
gen sind zwei Arbeitsgänge
sinnvoll. Das Ergebnis: eine
optisch ruhige, homogene
Fläche, die hohen Ansprü-
chen genügt.

Der Rollspachtel eignet
sich besonders gut für Tro-
ckenbauwände, weil er sich
sehr gleichmäßig verarbei-
ten lässt.

w Weitere Informationen
und Verarbeitungshinweise
gibt es online unter weber-
heimwerker.de.

Wer den Umbau nicht al-
lein realisieren möchte, kann
sich an einen Fachbetrieb
wenden. (txn)

Trockenbau: Neue 
Räume erschließen
Dachgeschoss oder Keller ausbauen und mit Trockenbauwänden
und Spachtelaufbau schnell errichten

Nach dem
Einbau von

Trockenbau-
platten ist die

Wand noch
nicht fertig –

erst durch
das vollflä-
chige Ver-
spachteln

entsteht eine
glatte, durch-

gängige
Oberfläche.

Fotos: SG We-

ber/txn, kiono/

AdobeStock

iele Menschen möchten
sich den Traum vom Ei-

genheim erfüllen. Doch Bau-
land ist in Deutschland
knapp und teuer, besonders
in Ballungsräumen. Eine Lö-
sung ist das Bauen auf klei-
neren und in der Regel kos-
tengünstigeren Grundstü-
cken – nicht nur in die Höhe,
sondern auch in die Tiefe,
Stichwort Flächeneffizienz.
Denn: Ein Keller bietet viele
Vorteile. Vor allem der Zuge-
winn an (Wohn-)Raum ist ein
echtes Plus.

Nachwuchs ist unterwegs?
Der neue Job erfordert ein
Homeoffice? Platzintensives
Hobby? Mit einem Keller
bleibt man flexibel und kann
auf Veränderungen im Leben
reagieren, ohne nachträglich
teure Anbauten vornehmen

u

zu müssen. Als Baustoff
empfiehlt sich Beton, da sich
das natürliche Material – ei-
ne Mischung aus Sand, Was-
ser, Kies und Zement – durch
seine hohe Tragfähigkeit
auszeichnet.

Betonkeller – belastbar und
trocken

Eine individuelle Raumauftei-
lung mit schlanken Wänden,
die kaum Platz beanspru-
chen, ist somit problemlos
möglich. Betonkeller sind
nicht nur statisch hoch be-
lastbar, sondern auch tro-
cken, angenehm klimatisiert,
gut isoliert und dicht gegen
aufsteigendes Grundwasser
sowie drückendes Erdreich.
Damit eröffnen sie viele Nut-
zungsmöglichkeiten und

schützen darüber hinaus die
Bausubstanz.

Zudem überzeugen sie
durch ihre hervorragenden
Schalldämmwerte. Ob Band-
probe oder Partymarathon:
Die Nachbarn werden sich
nicht gestört fühlen. Eine Un-

terkellerung aus Beton zahlt
sich also in gleich mehrfa-
cher Hinsicht aus. Sie steigert
den Wert der Immobilie und
ist eine lohnende Investition
in die Zukunft. (epr)
w Weitere Informationen un-
ter www.beton-epr.de. 

Flächeneffizient und flexibel
Mehr Raum zur Verfügung: Eine Unterkellerung aus Beton eröffnet zahlreiche Nutzungsmöglichkeiten

Vorausschau-
end geplant:
Mit einem Be-
tonkeller
kann man
flexibel auf
Veränderun-
gen im Leben
reagieren.

Fotos: epr/Beton-

Bild

Betonkeller sind nicht nur
statisch hoch belastbar, son-
dern auch trocken, ange-
nehm klimatisiert und gut
isoliert.
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ei einer Haustrockenle-
gung wird der Keller von

außen Schritt für Schritt
freigelegt, dauerhaft abge-
dichtet und anschließend
die Oberfläche wieder her-
gestellt – genau diese Ar-
beiten bietet das Jorker
Bauunternehmen Prigge
an. So wird aus einem
feuchten Problemfall wie-
der ein nutzbarer, trockener
Kellerraum.

Wenn der Keller „zu
Hilfe ruft“

Feuchte Flecken, abblät-
ternder Putz, muffiger Ge-
ruch: Oft sind es solche An-
zeichen, die Hausbesitzer
aufschrecken lassen. Dringt
über Jahre hinweg Wasser
an die Kelleraußenwände,
drohen nicht nur Schimmel
und Wärmeverlust, sondern
langfristig auch Schäden
an der Bausubstanz.

In solchen Fällen setzt ein
Fachbetrieb wie Hans-Joa-
chim Prigge, Inh. Ines Geib
an: Das Straßen- und Tief-
bauunternehmen hat sich
unter anderem auf Draina-
gen, Haustrockenlegungen
und die dazugehörigen
Erdarbeiten spezialisiert.
Ziel ist es, das Mauerwerk

B

von außen zu entlasten,
fachgerecht abzudichten
und den Keller dauerhaft
trocken zu bekommen.

Zuerst wird ein Graben
ausgehoben

Am Anfang steht die präzise
Erdarbeit: Rund um das Haus
wird ein Graben bis zur Unter-
kante der Kellerwand oder
Bodenplatte ausgehoben, oft
mit Minibaggern und in enger

Abstimmung mit vorhande-
nen Leitungen und Wegen.
Das Erdreich wird abschnitts-
weise entfernt, damit die Sta-
tik des Gebäudes nicht ge-
fährdet wird und die Bewoh-
ner ihr Haus weiterhin nutzen
können.

Sind die Kelleraußenwände
frei, werden alte Beschichtun-
gen, loser Putz und Bewuchs
entfernt, bis der tragfähige
Untergrund sichtbar ist. Risse,
Ausbrüche oder Fehlstellen im

Mauerwerk werden sorgfältig
gereinigt und mit geeigneten
Mörteln oder Spachtelmassen
ausgebessert – eine gründli-
che Vorbereitung, auf die
Fachbetriebe besonderen
Wert legen.

Abdichten und Drainage
einbauen

Auf die vorbereitete Wand
folgt der eigentliche Abdich-
tungsaufbau: Zunächst wird
grundiert, dann kommen je
nach Lastfall kunststoffmodifi-
zierte Bitumendickbeschich-
tungen oder vergleichbare
Abdichtungssysteme zum Ein-
satz, die in mehreren Lagen
aufgebracht werden. Diese
Schichten sollen verhindern,
dass Feuchtigkeit von außen
in das Mauerwerk eindringen
kann und bilden eine ge-
schlossene, elastische Barriere.

Ergänzend wird häufig ei-
ne Perimeterdämmung vor-
gesehen, die als Wärme-
schutz dient und zugleich die
Abdichtung mechanisch
schützt. Unterhalb des Kel-
lerfußpunkts werden Draina-
gerohre im Kiesbett verlegt,
die an eine geeignete Ent-
wässerung – etwa einen
Kontrollschacht oder den Ka-
nal – angeschlossen werden,
um Staunässe zuverlässig
vom Gebäude wegzuführen.

Verfüllen und Pflaster
wiederherstellen

Sind Abdichtung, Dämmung
und Drainage eingebaut,
wird der Arbeitsraum mit fil-
terstabilem, wasserdurchläs-
sigem Material lagenweise
wieder verfüllt und verdich-
tet. So entstehen stabile Ver-
hältnisse, und das Wasser
kann kontrolliert an den
Drainageleitungen ablau-

fen, statt sich direkt an der
Kellerwand zu sammeln.

Zum Schluss folgt der
sichtbare Teil der Sanie-
rung: Wege, Terrassen oder
Auffahrten, die für die Ar-
beiten geöffnet werden
mussten, werden neu ge-
pflastert oder instand ge-
setzt.

Ziel ist, dass der Außen-
bereich nach der Haustro-
ckenlegung wieder so nutz-
bar ist wie zuvor – nur mit
dem Unterschied, dass der
Keller nun dauerhaft tro-
cken bleibt.

Prigge als erfahrener
Partner vor Ort

Das Familienunternehmen
Hans-Joachim Prigge, Inh.
Ines Geib mit Sitz in Jork ist
seit den 1980er-Jahren im
Straßen- und Tiefbau tätig
und verfügt über einen ei-
genen Maschinenpark für
Erd- und Baggerarbeiten.
Zum Leistungsspektrum
gehören unter anderem
Drainagearbeiten, Trocken-
legungen von Kellern sowie
die fachgerechte Wieder-
herstellung von Wegen und
Flächen rund ums Haus.

Für Hausbesitzer in der
Region kann der Jorker
Fachbetrieb damit vieles
aus einer Hand organisie-
ren – vom Freilegen der
Kellerwände über die Ab-
dichtung bis zur abschlie-
ßenden Pflasterung.

Wer einen feuchten Keller
nicht länger hinnehmen
möchte, findet in Prigge
(Tel. 0 41 62/ 91 11 58,
info@bagger-prigge.de) ei-
nen regional verwurzelten
Ansprechpartner, der Er-
fahrung mit genau diesen
Arbeiten mitbringt und sie
zuverlässig umsetzt. (vr)

Keller wieder trocken: Wie
Prigge Häuser von außen saniert
Vom Freilegen des Mauerwerks über Abdichtung und Drainage bis zur neuen Pflasterung

Das von außen freigelegte Mauerwerk des Kellergeschosses
wird professionell neu abgedichtet und von dem Moment
an dauerhaft für einen wunderbar trockenen Keller sorgen.

Fotos: Straßen- und Tiefbau Prigge

Auch neue
Kasematten

oder Licht-
schächte las-

sen sich be-
quem ein-

bauen, wenn
die Keller-

mauer von
außen zu-

gänglich ist.

Hans-Joachim Prigge

info@bagger-prigge.de

www.bagger-prigge.de
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• Pfl asterarbeiten

• Erdbau

•  Aushebung und Säuberung

von Teichanlagen, Gräben

und Beregnungsbecken

• Haustrockenlegung

• Drainage/Instandhaltung

• Hausanschlüsse

• Forstarbeiten

Straßen- u. Tiefbau
allgem. Erdarbeiten
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Fahren Sie ruhig in den Urlaub!

WIR MACHEN DAS BAD!
IN NUR

SCHRITTEN ZUM
TRAUMBAD!5

aller Ruhe suchen wir mit Ihnen 
alle Artikel aus und planen spe-
ziell nach Ihrem Bedarf und Ihren 
Wünschen Ihr individuelles Bade-
zimmer – auch barrierefrei. Wenn 
alles ausgesucht ist, bekommen 
Sie von uns sofort einen Festpreis 
für Ihr komplettes Traumbad.

5.Nach Ihrer positiven Ent-
scheidung legen wir sogleich 

einen Einbautermin fest. Wir re-
novieren staubfrei mit Auslegung 
von Schutzvlies auf allen Laufwe-
gen und Treppen. Für die Staub-
absaugung benutzen wir einen 
Airclean (einen großen Staub-
sauger mit Wasserspülung), in 
Verbindung mit speziellen Staub-
schutztüren. Die komplette Reno-
vierung, mit allen Gewerken, dau-
ert je nach Größe des Bades ca. 6 
bis 10 Arbeitstage und Sie haben 
nur einen Ansprechpartner.

1.Nehmen Sie Kontakt mit uns 
auf, besuchen Sie unsere 

Ausstellung, oder rufen Sie uns 
einfach an.

2.Wir kommen zu Ihnen nach 
Hause, notieren Ihre Wün-

sche und messen Ihr Bad aus.

3.Nun beginnt in unserem 
Büro die Vorplanung: Hier 

berechnen wir alle Kosten für 
Verlegematerial und Handwer-
kerleistungen. Das gilt für alle in 
Frage kommenden Handwerker 
wie z.B. Installateur, Fliesenleger, 
Elektriker, Maurer, Maler, Tischler, 
Zimmermann, Fensterbauer usw.

4.Nach der Kostenermittlung 
vereinbaren wir einen Termin 

mit Ihnen, möglichst mit Ihrem 
Partner, bei uns in der Ausstel-
lung. Hier beginnt nun die eigent-
liche Planung und Beratung. In 
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400 m² Ausstellung
40 Musterbäder

Mit einem Klick auf
www.badstudio-roendigs.de

sehen Sie im Film wie wir in 5 Schritten
Ihr Bad gestalten.

Kalkulieren Sie selbst vorab mit unserem 
Bad-Budgetrechner ihr Traumbad.

NEU

Badstudio Röndigs GmbH und Co. KG • Carl-Benz-Straße 5 • 21684 Stade • Telefon 0 41 41 / 6 30 55

Aus der Kollektion von HSK Duschkabinenbau KG
(präsentiert von Badstudio Röndigs)

©
 H

SK
 D

us
c

hk
a

b
in

e
nb

a
u 

KG

PFLEGEKASSEN-
ZUSCHUSS

BIS ZU

4.180 €
PRO PERSON SICHERN!

SPRECHEN SIE 
UNS AN.

Seite 13



Müller Haustechnik GmbH
Am Kampen 15 · 21726 Oldendorf
Tel. 04144 6170-0 · muellerhaustechnik.de
cg-gruppe.com

Johs. Dede GmbH · Altländer Str. 72 · 21680 Stade
Tel. 0 41 41 / 35 15 · Fax 0 41 41 / 4 41 47

info@johannes-dede.de

Wir sind rund um die Uhr und 365 Tage im Jahr für Sie da – 
flexibel, zuverlässig und stets zu Ihrer Zufriedenheit.

ie baulichen Gegeben-
heiten im Badezimmer

bestimmen die Bauform der
Dusche. Während in großzü-
gigen Neubauten oder bei
umfassenden Renovierungen
offene Walk-in-Duschen im
Trend liegen, erfordern viele
Bestandssituationen kom-
paktere, funktional optimier-
te Lösungen.

Auswahl an Duschen ist
vielfältig

Kermi Duschdesign empfiehlt
häufig den klassischen
Eckeinstieg – er vereint Kom-
fort, großzügigen Lichteinfall
und eine effiziente Raumaus-
nutzung. Je nach Grundriss
und Einbausituation kommen
jedoch auch andere Baufor-
men infrage.

Die Auswahl an Duschen
ist vielfältig und lässt sich in-
dividuell auf nahezu jedes
Badkonzept abstimmen. Be-
sonderes Augenmerk ver-
dient dabei die Wahl der
passenden Duschtür – sie
entscheidet über Bedienkom-
fort und optimale Platzaus-
nutzung.

Schwingtüren, die sich aus-
schließlich nach außen öff-
nen, bieten eine großzügige
Einstiegsbreite, benötigen
aber einen ausreichenden
Schwenkbereich und eignen
sich für größere Bäder. Gleit-
türen hingegen sind ideal für
kleinere Räume: Sie gleiten
sanft auf Schienen und be-
anspruchen keinen Schwenk-

D

bereich. Pendeltüren gelten
als besonders flexibel. Sie
lassen sich sowohl nach in-
nen als auch nach außen öff-
nen, was nicht nur den Ein-
stieg erleichtert, sondern
auch die Reinigung der Du-

sche vereinfacht. Zweiflügeli-
ge Varianten ermöglichen
dabei einen breiten Einstieg
bei minimalem Platzbedarf.
Für enge Badgrundrisse sind
Pendel-Falttüren eine ideale
Lösung – sie lassen sich nach

Gebrauch platzsparend an
die Wand falten und schaf-
fen so zusätzliche Bewe-
gungsfreiheit.

Ob Ecke, Nische oder freie
Fläche: Die passende Kombi-
nation aus Duschform und

Türmechanik schafft eine
komfortable und gestalterisch
überzeugende Lösung für je-
des Badezimmer. (akz-o)

w Mehr Informationen unter
www.kermi-design.com

Soll die Tür der Dusche pendeln,
schwingen oder doch lieber gleiten?
Wie der optimale Einstieg in die Dusche aussieht, hängt von der Raumgröße ab

Nach außen öffnende Schwingtür der Serie Liga.
Foto: Kermi Duschdesign GmbH/akz-o

Mena-Pendel-Falttür zum An-die-Wand-Falten.
Foto: Kermi Duschdesign GmbH/akz-o

Großzügige Gleittür Nica mit Soft-Open- und Soft-Close-
Mechanismus. Foto: Kermi Duschdesign GmbH/akz-o

Pasa-Pendeltür, nach innen und außen öffnend.
Foto: Kermi Duschdesign GmbH/akz-o

m ein besonders ge-
sundheitsförderndes

„Home Spa“ zu kreieren,
wurde von Experten für ge-
sundes Raumklima eine Mul-
ti-Wellness-Kabine entwi-

t

ckelt. Die Modelle bieten weit
mehr als eine klassische Wär-
mekabine: Erst durch das
ideale Verhältnis zwischen zu
inhalierendem Wasserdampf
und sanfter Infrarotwärme

zum Entgiften entfaltet sich
die gesundheitsfördernde
Wirkung. Ein besonderer
Vorteil in der heutigen Zeit:
Die Kombination aus Wärme
und Dampf stärkt zusätzlich
das Immunsystem, sodass
Viren und Bakterien wenig
Chancen zur weiteren Aus-
breitung haben. Die Kabinen
sind in verschiedenen Grö-
ßen und Holz-Ausführungen
erhältlich. Mit einer Grund-
fläche ab 0,86 Quadratme-
tern finden sie nahezu über-
all Platz und haben einen
mehr als ökonomischen
Energieverbrauch. Für den
Betrieb genügt eine her-
kömmliche Steckdose. (HLC)

Gesünder leben mit Wärmekabine
Sanfte Infrarotwärme und belebender Wasserdampf stärken
das Immunsystem

Mit einer
Grundfläche
ab 0,86
Quadratme-
ter finden
spezielle
Wellness-Ka-
binen nahezu
überall Platz.

Foto: HLC/Olymp

Werk GmbH
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enn die alte Heizung
gegen ein neues Modell

getauscht werden muss, ste-
hen Hausbesitzer vor einer
Flut von Möglichkeiten. Sie
müssen sich eventuell für ei-
ne neue Art der Wärmever-
sorgung entscheiden – hier
gilt es, das große Angebot
gut zu prüfen, zu vergleichen
und sich auch über Förder-
möglichkeiten zu informieren.

Oft trifft es auch die
Warmwasserbereitung

Bei einem spontanen Hei-
zungsausfall wiederum ist
schnelle Hilfe gefragt. Denn
oft ist nicht nur die Wärme-
versorgung, sondern auch
die Warmwasserbereitung
beeinträchtigt. In beiden Fäl-
len gilt es zu überlegen, wie
man die Versorgungslücke
überbrücken kann, wenn der
bisherige Wärmeerzeuger ei-
ner Wohnung entfällt.

Mobile Notheizungen sind
hier eine bewährte Lösung.
Sie sorgen zuverlässig für an-
genehme Temperaturen und
Warmwasser, während die ei-

v

gentliche Anlage repariert
oder ersetzt wird, und nimmt
den Druck, sich vorschnell
entscheiden zu müssen. So
können Eigentümer und Ins-
tallateure die Modernisierung

sorgfältig planen, ohne in
Zeitnot zu geraten.

Was getan werden muss

Mieter informieren zunächst

ihre Hausverwaltung, die
dann Reparaturmaßnahmen
einleitet. Dauern diese län-
ger, beauftragen Heizungs-
firmen oft eine mobile Über-
brückungsheizung. Eigentü-
mer dagegen können direkt
über ihren SHK (Sanitär-Hei-
zung-Klima)-Betrieb eine
mobile Wärmelösung für ei-
nen bestimmten Zeitraum
anmieten. So bleibt die Ver-
sorgung gesichert und die
Entscheidung für ein neues
Heizsystem kann in Ruhe fal-
len, ohne auf den gewohnten
Komfort verzichten zu müs-
sen.

Eine mobile elektrische
Heizlösung

Für ein Einfamilienhaus ist
ein Elektroheizmobil ausrei-
chend, das im Heizungskeller
des Hauses aufgestellt und
angeschlossen wird, etwa
von Enerent. Von einer Per-
son leicht zu transportieren
und anzuschließen, ist eine
solche mobile elektrische
Heizungslösung schnell ein-
satzbereit. Für Mehrfamilien-

häuser stehen mobile Heiz-
zentralen in verschiedenen
Leistungsstufen zur Verfü-
gung.

Wärme und Warmwasser
schnell verfügbar

Welches System im Einzelfall
das richtige ist, ermittelt der
Fachhandwerker vor Ort. Die
mobilen Einheiten werden an
das vorhandene Wärmever-
teilsystem angeschlossen
und übernehmen vollständig
die Funktion der ausgefalle-
nen Anlage – vom Wärmeer-
zeuger über den Warmwas-
serspeicher bis hin zur Brenn-
stoffversorgung.

Der Vorteil: Lieferung und
Anschluss erfolgen innerhalb
weniger Stunden, sodass
Wärme und Warmwasser
schnell wieder verfügbar
sind. Auf www.enerent.de
gibt es ausführliche Informa-
tionen. Durch das Mietmodell
spart man neben den Investi-
tionskosten auch laufende
Lagerhaltungs- und War-
tungskosten der mobilen Hei-
zungslösung. (djd)

Die neue Heizung ohne Zeitnot planen
Wärmeversorgung: Überbrückungsmöglichkeit durch mobile Notheizung

Wenn die
Heizung ge-
tauscht wer-
den muss,
sollte man
das in aller
Ruhe planen
können.

Foto: DJD/

Enerent/Getty-

Images/George

Rudy

Bundesstraße 28 b  •  21640 Horneburg
Telefon 0 41 63 - 71 00

Heizung · Sanitär · Solar-Technik · Bad-Sanierung

er ein Badezimmer neu
gestaltet, wünscht sich

vor allem eines: eine Lösung,
die gut aussieht, funktioniert
und lange hält. Doch oft wird
die Planung zur Herausforde-
rung – unzählige Einzelteile,
komplizierte Abstimmungen
und viele Entscheidungen. Mit
der Möbelkollektion Xilesa
von hansgrohe wird aus kom-
plexer Planung ein kreatives
Spiel. Und die Ordnung für
die zahlreichen Dinge im Bad
ist garantiert.

Formvollendet und
funktional

Die Möbel überzeugen durch
ihr kubisches, griffloses De-
sign mit markanter Schatten-
fuge. Die klare Formenspra-
che hebt sich bewusst vom
Gewöhnlichen ab und schafft
ein modernes 3D-Designspiel.
Optional verlängern boden-
stehende Füße in Schiefer-
grau Matt die vertikale Linie
bis zum Boden – für einen be-
sonders eleganten Look.

Dank Push-Open- und
Soft-Close-Funktion lassen
sich die Möbel leise und intui-
tiv bedienen. Die Schattenfu-
ge ist dabei nicht nur ein De-
signelement, sondern auch
funktional: Sie ermöglicht das

v

Öffnen an der Seite und in-
tegriert die Griffbedienung
elegant ins Möbel. Mit optio-
nalen Modulen wird der Stau-
raum optimal genutzt – selbst
in kleinen Bädern. Hoch-
schränke und Unterschränke
bieten Platz für das Wesentli-
che und sorgen für Ordnung.
Elf Größen (von 340 bis 1.375
Millimeter) und verschiedene
Waschtischunterschrankvari-
anten (mit und ohne Konsole)
garantieren die Passgenauig-
keit für jedes Bad.

Auch in platzsparenden Ba-
dezimmern passt sich die Mö-
belserie dank Versionen mit
reduzierter Tiefe clever ein.
Vier verschiedene Oberflä-
chen in Mattweiß, Sandbeige
Matt, Schiefergrau Matt und
Eiche Kaschmir ermöglichen
eine individuelle Gestaltung
und schaffen ein angeneh-
mes und stimmiges Bild.

Nachhaltigkeit, die bleibt

Die Möbel bestehen aus zer-
tifizierten, feuchtigkeitsbe-
ständigen Materialien und
sind mit dem PEFC-Siegel für
Holz aus nachhaltiger Forst-
wirtschaft ausgezeichnet.
Regionale Beschaffung, aus-
tauschbare Komponenten
und mehrere DGM-Zertifika-
te – darunter das „Goldene
M“ und das Emissionslabel A
– unterstreichen den hohen
Qualitäts- und Umweltan-
spruch.

Für jede Lebensphase

Ob Familienbad, Gästebad
oder Mietwohnung: Xilesa
passt sich flexibel an. Die Mö-
bel schaffen Struktur, erleich-
tern Routinen und bringen Stil
ins Badezimmer – nachhaltig,
funktional und schön. (akz-o)

Badmöbel neu gedacht
Design trifft Funktion – Möbel überzeugen durch kubistische Form

Familienbad,
Gäste-WC
oder flexible
Lösungen in
Mietwohnun-
gen: hans-
grohe Xilesa
Möbel sind
vielseitig. Foto:

hansgrohe/Hans-

grohe SE/akz-o
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in lang gezogener Ziegel-
steinbau, entlang des Mit-

telgangs reiht sich auf bei-
den Seiten ein Behandlungs-
zimmer ans nächste. Zu
DDR-Zeiten diente das Ge-
bäude in Vellahn, einem
2.700-Einwohner-Ort in
Mecklenburg-Vorpommern,
als Ambulatorium. Dort
praktizierten verschiedene
Fachärzte unter einem Dach,
um die medizinische Versor-
gung im ländlichen Raum si-
cherzustellen. Ende der
50er-Jahre errichtet, war es in
der DDR eines von mehr als
350 Zentren seiner Art.

Moderne Wohnungen, mit
Liebe zum Detail saniert

Heute steht das markante
Bauwerk mit der für die Regi-
on typischen Ziegelsteinfas-
sade unter Denkmalschutz.
Es beherbergt neun moderne
Wohnungen im Standard ei-
nes KfW-Effizienzhauses 100.
Die Sanierung ist geprägt
von viel Liebe zum Detail –
vielleicht auch deswegen,
weil der Bauherr im Ambula-
torium zur Welt kam. „Von
außen ist es dem Gebäude
nicht anzumerken, was sich
innen alles getan hat. Die
Fassade ist originalgetreu er-
halten“, schwärmt Anka Un-
ger. Sie ist Geschäftsführerin
eines Chemnitzer Herstellers
von Holzfaser-Dämmsyste-
men, der die Materialien für
die Innendämmung lieferte.

Dabei war es anfangs gar
nicht klar, ob beim Dämmen
Holzfaser oder Calciumsili-
kat zum Zug kommen wür-
de. Ein Energiebüro wurde
eigens mit einer Untersu-
chung beauftragt. Das ent-
scheidende Argument, wa-

d

rum die Wahl am Ende auf
ein Udi-Dämmsystem fiel:
die Fähigkeit von Holzfa-
sern, Feuchtigkeit abzulei-
ten. Am Nordgiebel des Ge-
bäudes, der immer wieder
starkem Schlagregen ausge-
setzt ist, war das besonders
wichtig.

Hunderte Quadratmeter
Dämmplatten verbaut

500 Quadratmeter Dämm-
platten in einer Stärke von
zehn Zentimetern wurden im
Vellahner Ambulatorium ent-
lang der 36,5 Zentimeter di-
cken Außenwände verbaut.

Dazu genügte es, Tapeten
und Putz im Vorfeld zu ent-
fernen und Schäden im Mau-
erwerk grob zu verspachteln.
Denn die Holzweichfaser-
Platte UdiIN Reco ist zur
Wandseite hin elastisch und
kann Unebenheiten von bis
zu zwei Zentimetern ausglei-
chen. Beim Andübeln veran-
kern sich Widerhaken im
Dämmstoff und pressen so
die Holzfasern unter Aufnah-
me hoher Zugkräfte gegen
die Wand. Das verhindert
Kältebrücken. Auf der har-
ten, glatten Rückseite der
Platten wurde ein Kalkfein-
putz aufgebracht.

Der U-Wert der Mauer
samt Dämmung beträgt
nach der Sanierung 0,318
W/(m²·K). „Für den Altbau ist
das ein sehr guter Wert, der
fast dem eines modernen
Gebäudes entspricht“, so
das Fazit Anka Ungers. „Das
sorgt für Behaglichkeit und
spart Energie.“

Zu dem Energiekonzept
gehört auch eine Holzpellet-
Anlage für Heizung und
Warmwasser. Die Wohnun-
gen sind mit einer Fußboden-
heizung ausgestattet, die
raumweise steuerbar ist.

Aus Einscheibenfenstern
wird Dreifachverglasung

Die Einscheiben-Fenster wur-
den durch Dreifachverglasun-
gen ersetzt, ohne die Gestal-
tung zu ändern – trotz der
aufwendigen Sprossenfenster:
Im Erdgeschoss sind die vier-
flügeligen Fenster in 16 Schei-
ben unterteilt. Der einzige Un-
terschied, der von außen da-
rauf hindeutet, dass das histo-
rische Gebäude inzwischen als
Wohnraum genutzt wird, sind
Schwebebalkone an der Ge-
bäuderückseite sowie Fenster,
die zu Balkontüren erweitert
wurden. Im Erdgeschoss füh-
ren sie mitten ins Grün kleiner
Vorgärten. (pr-jäger)

Neues Leben für ein DDR-Ambulatorium
Ziegelsteinbau aus den 1950er-Jahren beherbergt heute neun Wohnungen und ist KfW-Effizienzhaus 100

Neues Leben
für das alte
Landambula-
torium: Durch
die Innen-
dämmmaß-
nahme konnte
die regional-
typische Zie-
gelsteinfass-
ade original-
getreu erhal-
ten werden.
Zu DDR-Zei-
ten (Foto links
unten) diente
das Gebäude
dazu, die me-
dizinische Ver-
sorgung im
ländlichen
Raum sicher-
zustellen.
Fotos: UdiDämm-

systeme

Zum Ener-
giekonzept

gehören drei-
fach verglaste

Fenster, eine
Holzpellet-An-
lage sowie ei-
ne Fußboden-

heizung.

Geschäftsfüh-
rerin Anka Un-

ger vor dem
Landambula-

torium, 
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Mitarbeiter 
(m/w/d) 
gesucht!

Gewerbestraße 10, 21644 Sauensiek

Tel.:      0 41 69 / 330 80 30

ecken sind aus unseren
Gärten und Landschaften

kaum wegzudenken. Die meis-
ten Menschen pflanzen sie, um
sich vor neugierigen Blicken zu
schützen oder um Grenzen zu
markieren. Doch Hecken kön-
nen viel mehr als nur Sicht-
schutz bieten: Sie sind echte Al-
leskönner mit positiven Effekten
für Umwelt, Tierwelt und sogar
unsere Gesundheit.

Eine dichte, gut gepflegte
Hecke schützt den Boden vor
Erosion. Gerade auf Hängen
oder in Gebieten mit viel Regen
verhindert das Wurzelwerk,
dass Erde weggeschwemmt
wird. So bleibt die Fruchtbar-
keit des Bodens erhalten und
das Risiko von Überschwem-
mungen wird reduziert.

Auch in der Tierwelt leisten
Hecken wertvolle Dienste. Sie
bieten einen geschützten Le-
bensraum für Vögel, Igel, In-
sekten und andere Nützlinge.
Gehölze wie Weißdorn, Schlehe
oder Haselnuss liefern Nah-
rung, Nistmöglichkeiten und
Schutz. In Zeiten von Flächen-
versiegelung und Monokultur
sind naturnahe Hecken wert-
volle Rückzugsorte. Darüber hi-
naus können bestimmte Gehöl-
ze, wie etwa Hainbuche, Rot-
buche, Stechpalme, Johannis-
beere oder Liguster, regelmä-

g

ßig zurückgeschnitten und das
Holz als Brennmaterial genutzt
werden. Gerade in ländlichen
Gegenden wird dieses nach-
haltige Heizen wieder beliebter
– ein Beispiel dafür, wie sich
traditionelle Nutzung mit mo-
dernem Umweltbewusstsein
verbinden lässt.

Naturfilter und Kraftquelle
für die Seele

Hecken sind auch wahre Na-
turfilter. Ihre dichte Belaubung
fängt Feinstaub und Schad-
stoffe aus der Luft auf und
trägt so zu einer besseren
Luftqualität bei – besonders

wichtig in städtischen Räu-
men. Gleichzeitig helfen sie,
Schadstoffe aus dem Wasser
zu filtern, bevor diese in tiefere
Bodenschichten oder ins
Grundwasser gelangen. Das
macht sie zu wichtigen Ele-
menten im natürlichen Was-
serkreislauf.

Nicht zu unterschätzen ist
auch ihre Funktion als CO2-
Speicher. Wie alle Pflanzen
entziehen Hecken der Atmo-
sphäre Kohlendioxid und tra-
gen so aktiv zum Klimaschutz
bei. Im Vergleich zu kurz ge-
schnittenem Rasen binden sie
deutlich mehr CO2 und bieten
gleichzeitig Lebensraum und
Strukturvielfalt.

Und schließlich: Hecken tun
auch uns Menschen gut. Stu-
dien zeigen, dass der Blick ins
Grüne – auf lebendige, vielfäl-
tige Natur – Stress reduzieren
und das allgemeine Wohlbe-
finden steigern kann. Eine blü-
hende Hecke im Garten ist al-
so nicht nur ein optischer Ge-
nuss, sondern auch ein Bei-
trag zur eigenen Gesundheit.

(akz-o)

w Umfassende Beratung
und Infos finden Gartenbe-
sitzerInnen in den Baum-
schulen vor Ort und unter
www.gruen-ist-leben.de.

Hecken: Mehr als nur ein Sichtschutz
Grüne Multitalente mit echtem Mehrwert für Mensch und Natur

Hecken bieten auch Tieren wie
Vögeln oder Igeln und Insek-
ten einen geschützten Lebens-
raum. Foto: Westend61/stock.

adobe.com/BdB e.V./akz-o

uheinsel, Sonnentankstel-
le, Naschgarten, Out-

doorküche: Der eigene Gar-
ten vereint eine Vielzahl von
Funktionen in sich. Ein stilvol-
ler Sichtschutz sorgt dabei
nicht nur für die nötige Pri-
vatsphäre, sondern prägt
auch das gesamte Ambiente
im Außenbereich. Umso bes-
ser, dass sich Sichtblenden
sogar mit einer individuellen
Note versehen lassen.

Sichtschutzlösungen
miteinander kombinieren

Für Gestaltungskonzepte mit
dem gewissen Etwas bietet
das umfangreiche Sortiment
von Osmo unter anderem de-
signstarke Dekor- und Licht-
profile, die mit verschiedens-
ten Osmo-Sichtschutzlösun-
gen aus BPC oder Aluminium
kombinierbar sind und an der
Grundstücksgrenze für mar-
kante Akzente sorgen. Die
Dekorprofile sind zum Beispiel
abhängig vom gewählten
Sichtblendensystem sowohl
horizontal als auch vertikal
montierbar und in den vier fi-
ligranen Designvarianten

q

„Kreise“, „Ovale“, „Quadra-
te“ und „Triangel“ verfügbar.

Die geometrischen Details,
die symmetrisch in die Alu-
Profile eingefräst sind, beste-
chen durch ihre geradlinige
Formensprache und fügen
sich dadurch harmonisch in
jeden Außenbereich ein. Die
Pfosten sind wahlweise im
selben Anthrazit wie die Pro-
file oder aber in einer eloxier-
ten Ausführung verfügbar,
sodass sich sowohl homoge-

ne Ton-in-Ton-Varianten als
auch kontrastreiche Kombi-
nationen umsetzen lassen.

Stimmungsvolle Highlights
im Außenbereich

Luxuriöse Lichtprofile sorgen
unterdessen – und das dank
LED-Beleuchtung ganz im
wörtlichen Sinne – für stim-
mungsvolle Highlights im Au-
ßenbereich. Sie können ent-
weder in die Pfosten oder di-
rekt in die Sichtblende einge-
setzt werden, in der Sicht-
blende selbst wahlweise mit-
tig oder als Abschlussprofil.
Am Abend kreiert der Licht-
akzent ein einladendes Am-
biente mit einem Hauch von
Extravaganz und einem Plus
an Gemütlichkeit.

Und: Neben ihrer opti-
schen Wirkkraft bieten die
Osmo-Lichtprofile auch äu-
ßerst praktischen Nutzen,
denn sie erleichtern im Dun-
keln die Orientierung und ei-
ne sichere Fortbewegung.

(epr)
w Alle Infos warten unter
www.osmo.de und www.gar
denplaza.de.

Exklusive Hingucker für die Garten-Oase
Mit trendigen Dekor- und Lichtprofilen wird der Sichtschutz zum individuellen Design-Statement

Die Dekorpro-
file von Osmo
sind in vier
Ausführun-
gen erhält-
lich. Bei allen
Varianten
werden die
geometri-
schen, filigra-
nen Formen
in das Alu-
Profil einge-
fräst und sor-
gen für echte
Hingucker am
Sichtschutz-
system. 
Fotos: Osmo
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kandinavische Behaglich-
keit ist immer „in“. Schon

in den 1950er-Jahren präg-
ten Designer wie Alvar Aalto
oder Arne Jacobsen den nor-
dischen Interieur-Stil. Sie ent-
wickelten Möbel aus hellen
Hölzern mit klaren Formen
und einer natürlich-warmen
Ausstrahlung. Bis heute ist
der sogenannte Scandi-Style
aktuell: Er wirkt aufgeräumt,
ohne kühl zu sein, und redu-
ziert, ohne karg zu wirken.
Auf diese Weise fügt er sich
in kleine Stadtwohnungen
ebenso harmonisch ein wie
in großzügige Altbauvillen.

Himmel, Meer und Natur
ins Zuhause holen

Die Wurzeln liegen im Alltag
der Menschen in Skandinavi-
en, geprägt von Monaten
mit wenig Tageslicht und
langen Abenden zu Hause.
Mit dem Scandi-Style ziehen
klare Töne und natürliche
Oberflächen ein. „Der Scan-
di-Style ist ein Wohnstil, der
Räume öffnet, Natürlichkeit
ins Haus holt und Geborgen-
heit schenkt. Ein Einrich-

r

tungsstil, der vor allem den
Winter leichter und freundli-
cher macht und das ganze
Jahr über für ein behagliches
Wohlgefühl sorgt“, sagt Eva
Brenner, Interior Designerin
und TV-Moderatorin.

Typisch sind Weiß in allen
Facetten, sanfte Beige- und
Grautöne oder zarte Varian-
ten von Blau und Grün, die
an Himmel, Meer und Küs-
tenlandschaften erinnern.
Am besten beginnt man mit
einer Wand, die den Raum
trägt, zum Beispiel hinter
dem Sofa oder Esstisch.

Ruhige Farbwelten zum
Entspannen

In den Kollektionen etwa von
Schöner Wohnen-Farbe finden
sich viele Farbnuancen, die ei-
ne stimmige Atmosphäre
schaffen: Ein warmes, leicht
graues Weiß lässt kleine Zim-
mer größer wirken. Ein helles
Blau holt das Gefühl eines kla-
ren Wintermorgens ins Wohn-
zimmer. Sanfte Grün- und
Sandtöne schaffen die Verbin-
dung zu natürlichen Bodenbe-
lägen wie einem Holzfußbo-

den oder einem Juteteppich.
Die Möbel haben klare Li-

nien und stehen oft auf
schmalen Beinen, damit mög-
lichst viel Boden sichtbar
bleibt. Ordnung spielt eine
größere Rolle, als man auf
den ersten Blick ahnt. Der

Scandi-Style lebt davon,
dass das Auge ruhen kann.
Offene Regale funktionieren
nur, wenn sie nicht überquel-
len. Geschlossene Stauraum-
möbel helfen, Alltagsdinge
zu verstecken, damit die ruhi-
ge Farbwelt und die klaren

Formen wirken können. Texti-
lien kommen dosiert zum
Einsatz: ein grob gestricktes
Plaid, ein paar Kissen, viel-
leicht ein Schaffell auf dem
Stuhl. So bleibt der Raum luf-
tig und gemütlich zugleich.

(djd)

Nordische Leichtigkeit für jeden Tag
Mit Scandi-Style ziehen klare Farbtöne und viel Behaglichkeit ein – Ordnung zu halten gehört dazu

Die Farbe
des Meeres
an die Wand
bringen: Der
sogenannte
Scandi-Style
schafft im In-
terieur eine
behagliche
Atmosphäre.

Foto: DJD/

Schöner- Woh-

nen-Kollektion

SCHAUTAG! Sonntag
So. 8. Februar 2026, 11 – 16 Uhr

Schulze-Delitzsch-Weg 5 · 21717 Fredenbeck
Tel. 0 41 49 - 92 03 61 · www.lenz-treppen.de

ie neongelbe Schnur wür-
de beim Verpacken von

Kartons bestimmt gute Diens-
te leisten. Oder als Schlag-
schnur beim Mauern, beim
Klettern und als Abspannleine
für Zelte. Doch bei der Treppe
Cordis entwickelt sie als Ge-
länderfüllung eine ganz eige-
ne Strahlkraft.

Ein deutsch-französisches
Designer-Team hat das Ge-
länder mit den spitz zulaufen-
den Schnüren entworfen – ex-
tra zum 50-jährigen Bestehen

c

der Treppenmeister-Partner-
gemeinschaft. „Dieser Entwurf
zeigt, wie groß die Bandbreite
und die Gestaltungsfreiheit im
Treppenbau heute sind“, sagt
Treppenmeister-Geschäftsfüh-
rer Thomas Köcher. Der größ-
ten Treppenbau-Gemein-
schaft Europas gehören mehr
als 100 selbstständige Schrei-
nerbetriebe an.

Ideal für Loftwohnung oder
Scandi-Style

Die Wangentreppe „Cordis“
passt ideal zu einem skandi-
navischen Wohnstil oder einer
Loftwohnung. Denn mit ihrem
Flachstahlgeländer im T-Profil
und einer schlanken 13-Milli-
meter-Loftwange ist sie mini-
malistisch und offen gehalten.

Beim Jubiläumsmodell bil-
den die weißen Oberflächen
einen reizvollen Kontrast zu
den leuchtend gelben Schnü-

ren. Doch das Design lässt
Raum für Individualität:
Oberflächen und Schnüre
können farblich nach persön-
lichen Vorlieben gestaltet
werden. Wer ein anderes
Treppenmodell bevorzugt,
muss nicht verzichten: Das
Schnurgeländer eignet sich
auch für andere Treppen-
meister-Modelle.

Etwas Besonderes sind
auch die hellen Eschestufen
„Senzu“. Ihre Oberfläche be-
steht aus feinen Reliefs, die in
einem patentierten Verfah-
ren ins Holz gefräst werden.
Das sorgt für mehr Trittsi-
cherheit und ein angeneh-
mes Laufgefühl. „Es macht
richtig Spaß, die Treppe bar-
fuß auf und ab zu gehen“,
verspricht Köcher. Denn die
dezente Struktur stimuliert
die Fußsohlen und wirkt wie
eine kleine Massage.

(pr-jaeger)

Treppe mit neuer Strahlkraft
Deutsch-französisches Designer-Team entwirft Geländer

Die Wangentreppe ist mit ihrem Flachstahlgeländer im T-
Profil und einer schlanken 13-Millimeter-Loftwange minima-
listisch und offen gehalten. Foto: Treppenmeister
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Dachstühle
Holzrahmenbau
Dachdeckerarbeiten
Fenster
Türen
Treppen

0 41 44 - 23 89 70 | 21709 Burweg | www.bau-auf-holz.de

BAU AUF HOLZ

Haustüren aus Holz,
aus der eigenen Werkstatt,
ganz nach Ihren Wünschen
gefertigt …



Seite 19

Gern übernehmen wir auch weitere Arbeiten auf Anfrage.
Heinrich Freudenthal
Metallbau-Schlosserei GmbH & Co. KG
Harschenflether Weg 18 • 21682 Stade
Tel. 0 41 41 / 796 804 10 • info@hfstade.de
www.hfstade.de

21737 Wischhafen (Hamelwördenermoor)
Tel. 0 47 70 - 71 42 · Fax 0 47 70 - 3 31

BESTATTUNGSVORSORGEVERTRAG – Ich kann so viel entscheiden

lassisches Marmor-Flair,
mediterraner Terrakot-

ta-Charme, urbane Beton-
optik: Fliesenböden präsen-
tieren sich in facettenrei-
chen Farben, Formaten und
Strukturen. Doch was, wenn
man zwar den Look liebt,
aber nicht auf die Vorteile
eines Laminatbodens ver-
zichten möchte, der den
Wohnraum mit Wärme und
Gemütlichkeit füllt?

Bestes aus zwei
Materialwelten

Dann bieten hochwertige
Designböden das Beste aus
zwei Materialwelten. Sie be-
stehen zu rund 90 Prozent
aus dem nachwachsenden
Rohstoff Holz, sind fuß-
warm, kratz- und stoßfest
und werden im Gegensatz
zu einer aufwendigen Flie-
senverlegung ganz einfach
im DIY-Verfahren per Klick-
system schwimmend instal-
liert. Besonders smart: Die
Böden besitzen eine was-
serbeständige Trägerplatte,
die ihnen einen optimierten
Feuchtigkeitsschutz mit bis
zu 48 Stunden Wasserresis-
tenz verleiht. Dadurch sind

j

sie auch für Feuchträume wie
Bad und Küche bestens ge-
eignet.

Gesteins-Vorbilder
werden aufgegriffen und
interpretiert

Gleichzeitig bilden die neun
verfügbaren Dekore ihre na-
türlichen Gesteins-Vorbilder

absolut authentisch nach. So
spiegelt ein Boden mit sei-
nem lebendigen Farbenspiel
aus verschiedenen Anthrazit-
und Braunnuancen und sei-
ner natürlichen Oberflächen-
struktur eine täuschend ech-
te Steinoptik wider. Ein
schwarzgraues Dekor in mar-
kanter Schieferoptik wiede-
rum strahlt Hochwertigkeit,

Eleganz und Tiefe aus und
harmoniert hervorragend
mit Interior-Elementen aus
Metall, Glas, Chrom oder
Beton. Auch klassische, su-
permatte Marmoroptiken
sind Teil des Sortiments –
und passen zu jedem Ein-
richtungsstil, egal ob fürs
Wohnzimmer im Loft-Stil,
für die gemütliche Land-
hausküche oder die luxuriö-
se Badeoase. Bei allen Vari-
anten der im Format 638 x
330 x 8 Millimeter erhältli-
chen Laminatböden unter-
streicht eine umlaufende
V-Fuge den Fliesencharak-
ter. Außerdem ist das Lami-
nat in der besten Emissions-
klasse A+ eingestuft sowie
mit dem Umweltsiegel Blau-
er Engel ausgezeichnet.

(HLC)

Zeitlose Eleganz und moderne Wohnlichkeit
Natürlich, flexibel, eindrucksvoll: Laminatböden in Fliesenoptik – Formbeständig mit Feuchtigkeitsschutz

Von Laminatexperten gibt es einen strapazierfähigen, feuchtigkeitsresistenten Laminatbo-
den, der in neun täuschend echten Fliesenoptiken erhältlich ist. Fotos: HLC/Logoclic

Die lichtech-
ten, formbe-
ständigen
und pflege-
leichten Bo-
denbeläge
verfügen
über einen
optimierten
Feuchte-
schutz.

ote Holzhäuser und Buller-
bü-Romantik: Der skandi-

navische Wohnstil steht bei
vielen Bauherren in Deutsch-
land hoch im Kurs. Doch mo-
derne Schwedenhäuser punk-
ten nicht nur optisch, sondern
vor allem durch ihre inneren
Werte. Hinter der charakteris-
tischen Holzfassade verbirgt
sich ein nachhaltiges Energie-
konzept mit effektiver Däm-
mung und moderner Haus-
technik.

Traditionshersteller wie Eks-
jöhus bieten vielfältige Ent-
würfe, mit denen sich unter-
schiedliche Wohnwünsche er-
füllen lassen. Ob klassisches

q

Landhaus, urbane Stadtvilla
oder ebenerdiger Bungalow:
Die Architektur verbindet nor-
dische Gemütlichkeit mit effek-
tivem Klimaschutz und niedri-
gen laufenden Energiekosten.

w Unter www.eksjohus.de
finden sich viele weitere In-
formationen und Hausent-
würfe. (djd)

Natürlich, nordisch, nachhaltig
Schwedenhäuser in Holzbauweise verbinden Behaglichkeit
und Energieeffizienz

Holzfassa-
den, großzü-
gige Veran-
den und ein
offener
Grundriss
sind typisch
für Schwe-
denhäuser.
Fotos: djd/Eksjö-

hus

Schweden-
häuser schaf-
fen ein be-
hagliches In-
terieur mit
viel Freiraum
für die ganze
Familie.
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om frühlingshaften
Frischluft-Schnuppern

bis zum wohlschmecken-
den Wintergrillen: Mit einer
hochwertigen Terrassen-
überdachung lässt sich der
Aufenthalt im Outdoor-
Wohnzimmer bei allen
Wetterlagen genießen.

Gutta bietet ein Rund-
um-sorglos-Paket, von ers-
ten Ideen-Impulsen über
Planung und Aufmaß bis
hin zur Lieferung. Das rich-
tige Produkt lässt sich
ruckzuck über den prakti-
schen Produktfinder selek-
tieren – einfach Einsatzort
anklicken, gewünschte Ei-
genschaften auswählen
und passende Empfehlun-
gen erhalten. Markanter
Mehrwert: Der Gutta
Dachkonfigurator garan-
tiert Planungssicherheit
und viel Individualisie-
rungspotenzial.

Attraktive Allround-
Talente

Neben Premium-Wellplat-
ten in verschiedenen Ma-
ßen, Oberflächenstruktu-
ren, Formen und Farben
erweisen sich vor allem
Stegplatten aus Polycar-
bonat oder Acryl als at-
traktive Allroundtalente.
Sie zeichnen sich durch ei-
ne dauerhaft brillante Op-
tik, gute Dämmeigen-

u

schaften sowie extreme
Schlag- und Hagelfestigkeit
aus, sind witterungs- und
UV-beständig, schnell mon-
tiert und auch als Sicht-
schutz optimal geeignet.

Auch die 16 Millimeter star-
ken PC-Hohlkammerpaneele
mit regendichter Klickverbin-
dung – wahlweise klar oder
in Bronze – sind hagelsicher
sowie temperaturbeständig
und dank ihrer schmalen Ele-
mentbreite von 230 Millime-
tern eine handliche Alternati-
ve zu Stegplatten.

Eine komplette Liste steht
zum Download bereit

Nach dem Konfigurations-
prozess erhält man ein PDF
mit kompletter Material-
und Zubehörliste zum
Download. Über den Gutta
Marktfinder ist der nächst-
gelegene Fachhandel
schnell gefunden. Hier kann
der Baumarktmitarbeiter
über das mitgebrachte PDF
die Bestellung in Auftrag
geben. Mühsame Trans-
port-Aktionen sind nicht nö-
tig, denn Plattenlängen ab
drei Meter werden von Gut-
ta direkt nach Hause gelie-
fert.

Dachdecker montiert
Konstruktion problemlos

Während der Dachkonfigura-

tor der perfekte Partner für
bereits vorhandene Holz-
oder Metallkonstruktionen
ist, bietet Gutta auch kom-
plette Bausätze an. Diese
bestehen aus einer Alumini-
umkonstruktion mit passen-
der Dacheindeckung und
können problemlos vom
Heimwerker montiert werden.

Montageanleitungen,
Preislisten, Prospekte und
nützliche Erklär-Videos gibt’s
auf der intuitiven Webseite
und dem Gutta
Youtube-Kanal. (epr)

w Mehr unter gutta.de,
dachkonfigurator.gutta.de
und www.homeplaza.de.

Per Rundum-sorglos-Paket und
Konfigurator zum neuen Terrassendach
Gut bedacht: Mehr Lebensraum durch ein Outdoor-Wohnzimmer

Lust auf ein
Plus an Le-
bensraum?
Mit einem
hochwerti-
gen Terras-
sendach von
Gutta erhält
das Out-
door-Wohn-
zimmer ein
gleicherma-
ßen funktio-
nales wie
designstar-
kes Upgra-
de.

Foto: epr/Gutta

GmbH

Praktischer Mehrwert: Kunststoffbedachungen von Gutta
können auch als Sicht- und Windschutzelemente genutzt
werden. Foto: epr/Gutta GmbH

erade bei sogenannten
Dämmerungseinbrüchen

stellen Fenster die größte
Schwachstelle am Haus dar.
Fensterprofi Internorm setzt
deshalb bei der betriebsinter-
nen Kreation und Produktion
seiner Fenster auf verschiede-
ne Schutzmechanismen wie
I-tec lazing, eine spezielle
Rundum-Verklebung von
Scheibe und Rahmen, (ab-
sperrbare) Sicherheitsgriffe
mit Tresorrasterung, elektroni-
sche Öffnungsmelder und
Verbundsicherheitsglas. Ab-
solut konkurrenzlos ist die pa-
tentierte, bis Sicherheitsklasse

f

RC3 aufrüstbare Verriegelung
I-tec Secure. Das Beschlagsys-

tem nutzt statt herkömmlicher
Pilzzapfen metallene Ver-

schlussklappen, welche die
Fensterflügel an den Rahmen

pressen und ein Aushebeln
quasi unmöglich machen.
Da großflächige Verglasun-
gen aus der modernen Archi-
tektur kaum mehr wegzuden-
ken sind, verfügen auch He-
beschiebe- und Terrassentü-
ren aus dem Internorm-Sorti-
ment über entsprechende Si-
cherheitsfeatures. Komplet-
tiert wird das Safety-Package
durch Haustüren bis Wider-
standsklasse RC3 mit mecha-
nischer Mehrfachverriege-
lung, Fingerscanner, Keypad
und Co. (epr)
w Mehr unter www.inter
norm.com.

Fenster: Smarte Schutzmechanismen
senken das Einbruchrisiko
Besonders bei Dämmerungseinbrüchen stark an der Schwachstelle

Große Glas-
flächen las-
sen Gebäude
modern und
elegant wir-
ken. Umso
wichtiger ist
es, beim Ein-
bruchschutz
auf Profis wie
die Inter-
norm-Ver-
triebspartner
zu vertrauen.

Foto: epr/Internorm
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Industriestraße 13
21640 Horneburg
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info@holst-dach.de

Dachdeckermeisterbetrieb GmbH

Dachabdeckung · Dachdeckung
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Einbau von Dachflächenfenstern

nergie bleibt teuer. Vielen
Haushalten drohen bei

der Nebenkostenabrechnung
für 2025 saftige Nachzahlun-
gen. Doch im Gegensatz zu
steigenden Preisen lässt sich
der eigene Energiebedarf ak-
tiv beeinflussen. Zu den effi-
zientesten Maßnahmen zäh-
len die Dämmung von Au-
ßenwänden, Dach und
oberster Geschossdecke.

Gerade ältere Häuser ent-
sprechen hier oft noch nicht
dem heutigen Standard. Mit
dem passenden und auf die
baulichen Gegebenheiten be-
ziehungsweise energetischen
Anforderungen abgestimm-
ten Dämmstoff lassen sich
Energieverbrauch und somit
Kosten deutlich senken.

Cellulose überzeugt dort,
wo anderes Material an
Grenzen stößt

Cellulose punktet mit einer
sehr geringen Wärmeleitfähig-
keit von 0,039 W/mK (Watt
pro Meter Kelvin) sowie einer
Wärmespeicherkapazität von
2544 J/kgK (Joule pro Kilo-
gramm und Kelvin). Mit ihrer
Anpassungsfähigkeit über-
zeugt sie auch dort, wo her-
kömmliche Plattenlösungen
durch heikle Anschlussdetails,
Hohlräume oder verwinkelte
Dachschrägen an ihre Gren-
zen stoßen.

„Celluloseflocken lassen sich
fugenlos bis in die letzte Ritze
einbringen. Das verhindert kri-
tische Wärmebrücken und re-
duziert die Gefahr von Schim-
melbildung“, erklärt Marcel
Bailey, Geschäftsführer des
Cellulosewerks Angelbachtal
(CWA), das seine aus saube-
rem Recycling-Zeitungspapier

d

produzierten Dämmstoffe zu-
dem jährlich beim Deutschen
Institut für Bautechnik (DIBt)
auf Schimmelresistenz prüfen
lässt. Ergebnis: Bewertungs-
stufe 0 nach EN ISO 846:1997.
Das heißt: Schimmel hat keine
Chance.

Maßnahme schnell und
kostengünstig umsetzbar

Die Dämmmaßnahmen las-
sen sich schnell, einfach und
vergleichsweise kostengüns-
tig umsetzen. Wandhohlräu-
me, Dachflächen oder unge-
nutzte Dachböden können
meist innerhalb weniger
Stunden ohne aufwendige
Baustellenlogistik gedämmt
werden. Die Verarbeitung er-
folgt durch zertifizierte Fach-
betriebe im maschinellen Ein-
blasverfahren.

Für die Dämmung der
obersten Geschossdecke wird
mit „Climacell Loft“ ein ei-
gens entwickelter großflocki-
gerer Dämmstoff maschinell

auf den nicht begangenen
Flächen verteilt. In der Regel
reicht eine 20 bis 35 Zenti-
meter starke Dämmschicht
für einen wirksamen Kälte-

und Hitzeschutz.
Ab 28 Zentimetern, ent-

sprechend einem U-Wert
(Wärmedurchgangskoeffizi-
ent) von 0,14, kann ein staat-
licher Zuschuss beantragt
werden. Die Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude
(BEG) sowie Programme von
KfW und BAFA unterstützen
entsprechende Maßnahmen,
wodurch sich die Investitions-
kosten spürbar reduzieren
lassen. (pr-jäger)

Mit Cellulose Energieverluste eindämmen
Flockiger Dämmstoff kann den Energieverbrauch enorm senken – Besonders für die Sanierung geeignet

Die Verarbei-
tung erfolgt
durch zertifi-
zierte Fach-
betriebe. Im
maschinellen
Einblasver-
fahren wer-
den die
Dämmflocken
fugenlos und
lückenlos in
den Hohlräu-
men verteilt.

Foto: Climacell

Anpassungsfähig: Cellulose überzeugt auch da, wo her-
kömmliche Plattenlösungen an ihre Grenzen stoßen.

Stader Str. 53 · 21781 Cadenberge
Tel. 0 47 77/9 34 20 · Fax 93 42 22

E-Mail: info@krethe.de
homepage: www.krethe.de

Und jetzt zu uns!

IHR PARTNER
RUND UMS DACH

HARSEFELD · TEL. 0 41 64 / 48 81
WWW.MEIER-BEDACHUNGEN.DE

bwohl sie noch funktio-
nieren, kann es sinnvoll

sein, ältere Solarspeicher zu
tauschen. Moderne Systeme
bieten bei vergleichbaren Kos-
ten deutlich mehr Kapazität,
Leistung und Effizienz. Zu-
sätzliche Funktionen wie intel-
ligente Vernetzung, flexible
Reaktion auf Strompreise und
integrierte Notstromversor-
gung machen aktuelle Solar-
speicher attraktiver. Ein finan-
zieller Anreiz kommt etwa
durch die Tauschaktion des
Herstellers sonnen hinzu: Für
Speicher, die bis Ende 2020
installiert wurden, gibt es eine

n

„Abwrackprämie“ beim Kauf
einer neuen Batterie. Unter
www.sonnen.de kann man ein
unverbindliches Angebot für
die Speicher-Tausch-Wochen

anfordern. Das Programm
läuft bis zum 31. März 2026
und erleichtert den Umstieg
auf moderne, zukunftsfähige
Lösungen. (djd)

Alte Solarspeicher: Jetzt
lohnt sich der Austausch
Moderne Speicher bieten mehr Leistung und neue Funktionen

In der dunk-
len Jahreszeit
wird Energie
oft abends
verbraucht.
Da ist ein
leistungsfähi-
ger Solar-
speicher sinn-
voll.
Foto: djd/sonnen

GmbH
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b Neubau oder nach-
haltige Optimierung

von Bestandsbauten: Immo-
bilienbesitzer setzen zuneh-
mend auf solare Energie zur

O privaten Stromgewinnung.
Dass die Möglichkeiten hier-
für bereits weit über die Nut-
zung der Dachfläche hi-
nausgehen, beweist die So-

larterrassen & Carportwerk
GmbH. Der Solarglas-Spezi-
alist bringt mit seinen hoch-
wertigen Lösungen die As-
pekte Funktionalität, Ästhe-
tik und Nachhaltigkeit per-
fekt zusammen – und er-
möglicht den Nutzern damit
nicht nur einen aktiven Bei-
trag zur Energiewende, son-
dern auch ein Plus an Kom-
fort und mehr Unabhängig-
keit vom Stromversorger. Ei-
nen – buchstäblich – guten
Zugang zum Thema Solar-
strom gewährt zum Beispiel
das neue Solarvordach.
Denn neben seiner Schutz-
funktion vor den unange-
nehmen Seiten des Wetters
erzeugt das Vordach mittels
integriertem Premium-Solar-
glas „Made in Germany“
umweltfreundlichen Strom
direkt über der Haustür.

Auch bei Bewölkung wird
Strom gewonnen

Dabei sind die auf beiden
Dachseiten aktiven Duplex-
Module derart leistungsstark,
dass sie auch bei Bewölkung
effektiv Energie gewinnen – die
den Bewohnern direkt als
Hausstrom zur Verfügung
steht. Das Tolle: Die Montage
gelingt dank verständlichem
DIY-Bausatz in wenigen Stun-
den; zudem wertet die optio-
nale LED-Beleuchtung den Ein-
gangsbereich stilvoll auf. Und:
Neben ihrer Funktion als Vor-
dach lässt sich die clevere Lö-
sung auch als Raucherzone,
Fahrradunterstand oder La-

gerplatz für Kaminholz nutzen.
Wer noch mehr aus seinem

Außenbereich herausholen
mag, setzt auf eine Solarter-
rasse. Die bewährte Überda-
chung mit integrierten Solar-
modulen kann durch die Kraft
der Sonne bis zu 4.000 kWh
pro Jahr erzeugen – und so
den Großteil eines durch-
schnittlichen Haushaltsbe-
darfs decken. Überschüsse
lassen sich optional speichern
oder gegen Vergütung ins
Netz einspeisen. Der Clou:
Staatliche Förderprogramme,
ein geringer Wartungsauf-
wand und 30 Jahre Garantie

auf die Solarglas-Module ma-
chen die Investition zusätzlich
attraktiv. Ob Wandmontage,
Ecklösung oder freistehend,
ob Alu- oder Holzkonstrukti-
on, ob mit oder ohne LED-
Ambientebeleuchtung – die
Solarterrasse passt sich flexi-
bel den architektonischen Ge-
gebenheiten und persönli-
chen Wünschen an.

w Alle Infos zu den Solarlö-
sungen inklusive eines On-
line-Konfigurators für die in-
dividuelle Planung warten
unter www.premium-solar
glas. com. (epr)

Clever bedacht, mehr draus gemacht
Solarvordach und Solarterrasse verbinden nachhaltige Stromgewinnung mit modernem Wohnkomfort

Das neue So-
larvordach
der Solarter-
rassen & Car-
portwerk
GmbH mit in-
tegrierten So-
larglas-Mo-
dulen nutzt
die Kraft der
Sonne und
wandelt die-
se direkt in
nutzbaren
Hausstrom
um. 

Fotos: epr/Solar-
terrassen & Car-
portwerk GmbHÜberschüsse bei der Stromerzeugung lassen sich optional

speichern oder gegen Vergütung ins Netz einspeisen. Staat-
liche Förderprogramme, ein geringer Wartungsaufwand
und 30 Jahre Garantie auf die Solarglas-Module machen
die Investition zusätzlich attraktiv.

Ihr Zuhause verdient 

Käufer, die es lieben. 

Wir fi nden sie!

Immobilienverkauf  |  Vermietungs-Service  |  Immobilienbewertung

        info@immobilien-stade-mb.de          0177 - 94 15 778

Ein Hingucker mit Mehrwert: Eine Solarterrasse kann bis zu 4.000 kWh Strom pro Jahr erzeugen. Für die Nutzer bedeutet das mehr Unabhängigkeit vom
Versorger – und somit optisch wie funktional eine echte Aufwertung der Terrasse.



chadstoffe, Raumluftqua-
lität oder das Zusammen-

spiel von Licht, Temperatur
und Materialien – all das hat
großen Einfluss darauf, wie
gesund wir in unseren eige-
nen vier Wänden leben.
Gleichzeitig sind diese Fakto-
ren für Bauherren meist un-
sichtbar und schwer greifbar.
Genau hier setzt ein
neues digitales Ange-
bot an, das seit Kurzem
online ist: Mittelstädt
Baugeschäft aus Him-
melpforten hat gemein-
sam mit starken Part-
nern ein interaktives
3D-Tool entwickelt, das
das Thema Wohnge-
sundheit erstmals anschau-
lich und verständlich dar-
stellt. Unter dem Namen
„Wohngesundheit sichtbar
machen“ zeigt das Tool, wie
Entscheidungen beim Bauen
die spätere Lebensqualität
im Haus beeinflussen.

Partner bündeln ihre
fachliche Expertise

Beteiligt an dem Projekt sind
NIBE Wärmepumpen,
Busch-Jaeger Elektro, Bau-
werk Parkett, das Sentinel

S Holding Institut, Kneer-Süd-
fenster sowie Xella. Gemein-
sam bündeln die Partner ihre
fachliche und wissenschaftli-
che Expertise aus den Berei-
chen Bauprodukte, Haus-
technik, Materialien und
Raumklima.

Im Mittelpunkt steht ein
virtuell dargestellter Raum –

beispielhaft ein Kinderzim-
mer – in dem Nutzer ver-
schiedene Baustoffe, Materi-
alien und technische Kompo-
nenten auswählen können.
Ob Wandfarbe, Bodenbelag,
Heizung, Lüftung, Fenster
oder Elektrotechnik: Jede
Entscheidung wirkt sich un-
mittelbar auf Faktoren wie
Schadstoffe, Luftqualität,
Temperatur, Luftfeuchtigkeit,
Tageslicht, Akustik, Feinstaub
und Komfort aus. Diese Ver-
änderungen werden direkt
visualisiert und über eine Be-

wertungsskala verständlich
zusammengefasst.

Bauherren frühzeitig
für Wohngesundheit
sensibilisieren

Besonders anschaulich:
Schadstoffe werden im Tool
grafisch dargestellt, durch

kleine grüne Punkte im
Raum. Je nach Materi-
alwahl verändern sich
Anzahl und Verteilung
– ein direkter, leicht ver-
ständlicher Vergleich,
der zeigt, wie groß der
Einfluss einzelner Ent-
scheidungen sein kann.
   Das Tool basiert auf

wissenschaftlichen Erkennt-
nissen des Sentinel Holding
Instituts sowie auf prakti-
scher Erfahrung aus Planung
und Bau. Ziel sei es, Bauher-
ren frühzeitig für das Thema
Wohngesundheit zu sensibili-

sieren und ihnen eine fun-
dierte Entscheidungsgrund-
lage zu bieten, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Dabei
wird Wohngesundheit ganz-
heitlich betrachtet – nicht nur
im Hinblick auf Schadstoffe,
sondern auch auf Raumkli-
ma, Akustik, Licht und Kom-
fort.

„Viele Menschen spüren
erst nach dem Einzug, ob
sich ein Haus wirklich gut an-
fühlt“, erklären die Projektbe-
teiligten. „Mit dem Tool wol-
len wir dieses Gefühl vorweg-
nehmen und verständlich
machen.“

In dieser Form
ist das Angebot
bislang einzigar-
tig. Es verbindet
Technik, Wissen-
schaft und Praxis
und macht ein
abstraktes Thema
erstmals erlebbar

– transparent, nachvollzieh-
bar und für jeden zugäng-
lich.

Langfristig gesunde Lebens-
bedingungen sind das Ziel

Angestrebt wird ein Zuhau-
se, das nicht nur energieeffi-
zient und komfortabel ist,
sondern langfristig gesunde
Lebensbedingungen schafft.

w Das interaktive Tool ist on-
line abrufbar unter: www.
wohngesundheit-sichtbar-
machen.de

Die kklleeiinneenn  ggrrüünneenn  PPuunnkkttee sind Schadstoffe
Neues digitales Tool zeigt, wie Entscheidungen beim Bauen die spätere Lebensqualität im Haus beeinflussen

„Viele Menschen spüren erst
nach dem Einzug, ob sich ein
Haus wirklich gut anfühlt. Mit

dem Tool wollen wir dieses Ge-
fühl vorwegnehmen und ver-

ständlich machen.“

Das Tool basiert auf wissen-
schaftlichen Erkenntnissen des
Sentinel Holding Instituts sowie
auf praktischer Erfahrung aus

Planung und Bau.

Das Online-
Tool (www.
wohngesund
heit-sicht
bar-ma-
chen.de)
stellt Bauher-
ren Fragen
rund um ihre
noch zu er-
richtende Im-
mobilie und
analysiert die
gegebenen
Antworten im
Hinblick auf
die zu erwar-
tende Wohn-
gesundheit.
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         Seit 50 Jahren planen und bauen wir Häuser, die mehr sind als vier Wände. Unsere Mission: Räume schaffen, in denen 
Familien gesund wohnen, sicher und komfortabel leben – und dabei die Vorteile moderner Bautechnik voll ausschöpfen 
können. Wir bauen für die Zukunft: mit Verantwortung, Weitblick und dem Anspruch, Lebensräume zu schaffen, die auch 
morgen noch zu Ihrem Leben passen.
Ganzheitlich bauen heißt für uns: Jedes Mittelstädt-Haus entsteht mit einem klaren Fokus auf Ihre Bedürfnisse – 
heute und in Zukunft.
         Unsere Musterhauswelt – bestehend aus Ausstellung und Musterhaussiedlung – in Himmelpforten und 
unsere Fachberater freuen sich auf Sie – mit Zeit, Kompetenz und einem offenen Ohr für Ihre Wünsche.

M O D E R N E S  B A U E N .

Die Welt der 
Mittelstädt Häuser 
entdecken.
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